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Unter Streifband in Polen 


Bei höherer Gewalt. 
auf Nachlieferung der 


Die Einladung zu den britiſchen Manövern nicht angenommen 


Woroſchilow fährt nicht nach England 


was ſagt man in den hauptſtädten über den Stand der paktverhandlungen? 


Der Sowjetmarſchall Woroſchilow, 
dir von den Engländern zur Teilnahme an 
dim britiſchen Herbſtmanövern eingeladen 
wurde, hat die Einladung abgelehnt. 
Er begründete dies mit der Erklärung, daß 
zur gleichen Zeit die ſowjetruſſiſchen Manö⸗ 
ver ſtattfänden, bei denen er zugegen ſein 
müſſe. 


„Baltiſche Frage“ auf der 
Tagesordnung 


„Czas“: „Ungebetene Hilie wird von 
den baltischen Staaten als feindliche 
Handlung aufgefasst werden“ 


Warſchau, 5. Juni. Ueber die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Antwort auf die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kompromißvorſchläge, die gegenwärtig 
im Foreign Office behandelt wird, meldet die 
ATE (Ajencja Telegraficzna Ekspres), daß fie 
„in wohlwollendem Ton gehalten ſei und die 
Ausſichten zum Abſchluß des Paktes in London 
optimiſtiſch beurteilt werden“. Die Sowjets 
hätten keine grundſätzlichen Vorbehalte. In 
der Frage der Garantie der baltiſchen 
Staaten wollten die Sowjets, daß England, 
Frankreich und die Sowjets ſich zur Hilfe⸗ 
leiſtung für den Fall irgendeiner mittel⸗ 
baren Bedrohung der Unabhängigkeit dieſer 
Staaten verpflichten. Dieſe Formel garantiere 
die Sicherheit der baltiſchen Staaten, ohne 
ſie zu erwähnen. Sie ſei auf die eng⸗ 
liſch⸗polniſche Garantieerklärung geſtützt, 
die ebenfalls die Erteilung von Hilfe für den 
Fall einer mittelbaren oder unmittelbaren Be⸗ 
drohung der Unabhängigkeit eines der beiden 
Staaten vorſieht. Die Erteilung gewiſſer Ga⸗ 
rantien ſei für die baltiſchen Staaten notwen⸗ 
dig, und zwar weit mehr als für Holland, 
deſſen Neutralität garantiert ſei. Schließlich 
wende Sowjetrußland ſich gegen die Verbin⸗ 
dung des Dreierpaktes mit dem Mechanismus 
der Genfer Liga. . 


„Sunday Times“, macht nochmals darauf 
aufmerkſam, in der polniſch⸗engliſchen Garantie⸗ 
erklärung bedeute die Formel „mittelbar und 
unmittelbar“, daß die engliſche Garantie für 
Polen auch die Sicherheit Litauens 
und Danzigs betreffe. 


Im „Obſerver“ hebt der engliſche Publiziſt 
Garvin hervor, daß ebenſo wie die Sicherheit 
Belgiens Hollands und der Schweiz im Inter⸗ 
eſſe der demokratiſchen Länder liegt, die Sicher⸗ 
heit Lettlands, Eſtlands und Finnlands ein 
Lebensintereſſe Polens bilde. 


Der „Czas“ ſtellt die Ueberwindung der 
Schwierigkeiten in der Formulierung und der 
Garantie der baltiſchen Staaten noch für [ehr 
bedeutend dar. Man könne nicht die Sicher⸗ 
heit von irgendjemand gegen ſeinen 
eigenen Willen garantieren. Die balti⸗ 
ſchen Staaten wünſchen ſtrenge Neutralität zu 
bewahren, ſie wollen abſeits des Streits blei⸗ 
ben. Der „Czas“ verweiſt auf die Erklärung 
des eſtniſchen Außenminiſters Selter, die 
kategoriſch dagegen gerichtet iſt, daß die 
Sowjets dieſe Staaten in ihren „Schutz“ neh⸗ 
men. Ungebetene Hilfe würde von den balti⸗ 
ſchen Staaten als feindliche Handlung 
aufgefaßt werden. Mit dieſer Einſtellung 
müßten die Weſtmächte rechnen. 

Auch die „Gazeta Poljta“ iſt in einer Korreſpon⸗ 
denz aus Paris nicht ſehr optimiſtiſch. In der 
Frage der baltiſchen Staaten ſtritten ſich heute 
die Juriſten vom Quai d'Orſay und Foreign 
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Office. Die baltiſche Frage ſtehe auf der Tage⸗s 
ordnung. 


„Times“ warnt vor 
allzugroßem Optimismus 
Obwohl in London amtlicherſeits über den 

Inhalt der ſowjetruſſiſchen Antwort nichts 

bekannt gegeben worden iſt, ſind die Londoner 

Blätter ſich doch darin einig, daß in der Note 

verſchiedene Punkte der letzten britiſchen Vor⸗ 

ſchläge beanſtandet werden. In einer 

Einigung über die Garantien, die England und 

Frankreich ſämtlichen Nachbarſtaaten Sowjet⸗ 

rußlands, vor allem den drei baltiſchen Staa⸗ 

ten, geben ſollen, ſehen die Zeitungen die 

Hauptſchwierigkeiten. 


Aus einem Pariſer Bericht des „Daily Tele⸗ 
graph“ geht eindeutig hervor, wie tief Wr 
Kluft zwiſchen dem engliſchen und dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Standpunkt ift. Wenn eine Kompro⸗ 
mißformel, die man franzöſiſcherſeits zwiſchen 
London und Moskau auszuarbeiten verſuche, 
keinen Erfolg haben ſollte, dann könnte, meint 
das Blatt, leicht alles zuſammenbrechen. 

„Times warnt vor allzu großem Optimis⸗ 
mus. Dagegen hält es Bartlett im „News 
Chronicle“ für nahezu ſicher, daß man es zu | 
einem Kompromiß zwiſchen London und Mos⸗ 
kau bringen werde. 
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„In den nächſten Tagen. 


Es fällt den franzöſiſchen Zeitungen bereits 
ſichtlich ſchwer, ihren Leſern weiterhin zu er- 
klären, daß man nach wie vor optimiſtiſch ſein 
müſſe und die Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen London, Paris und Moskau nicht den 
Abſchluß eines dreiſeitigen Beiſtandspaktes, 
ſondern nur noch ſekundäre Vorfragen betreffen, 
und daß man ſchließlich „in den nächſten 
Tagen“ den endgültigen Abſchluß der franzö⸗ 
ſiſch⸗britiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen er- 
warten könne. ; 

Der „Petit Pariſien“ läßt ſich aus London 
berichten, daß die ſowjetruſſiſche Antwort, „ganz 
allgemein geſprochen, keinen ſchlechten 
Eindruck“ gemacht habe und eine aufmerkſame 
und ſympathiſche Prüfung verdiene. Man 
glaube nach wie vor, daß die Meinungsverſchie⸗ 
denheiten nicht unüberwindlich ſeien und viel⸗ 


leicht durch ein Kompromiß überbrückt werden 


könnten. , 

Im „Oeuvre“ heißt es, im Foreign Office fei 
man ſich darüber klar, daß Moskau zwar in 
einigen Punkten Zugeſtändniſſe machen 
müſſe, daß es aber keineswegs in der Frage der 
Automatik des Dreierpaktes nachgeben werde. 
Der Kreml werde lieber auf ſeiner Stellung 
beharen als zu unterzeichnen. England werde 
daher ſchließlich nachgeben. 


Burckhardt nach Berlin 


Danziger Noten an Warſchau 


Nur „Kurier Poliki“ kommentiert 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korresposdenten) ; 

Warſchau, 5. Juni. Die Nachricht von 
einem Beſuch des Danziger Völkerbunds⸗ 
kommiſſars in Berlin findet in der pol⸗ 
niſchen Preſſe keine Kommentare. Einige 
Blätter drucken nur eine „United⸗Preß“⸗ 
Meldung ab, aus der hervorgeht, daß die 
Reiſe Prof. Burckhardts rein informativen 
Charakter habe und er nicht die Abſicht habe, 
irgend wie als Vermittler aufzutreten. 

Der Berliner Beſuch Burckhardts dauerte 
einen Tag. Prof. Burckhardt traf am 1. Juni 
in Berlin ein und kehrte am 2. Juni nach Dan⸗ 
zig zurück. 

Der Danziger Senat hat dem polniſchen 
Generalkommiſſar am Sonnabend zwei No⸗ 
ten überſandt. Die erſte Note betrifft den 
Vorfall in Kalthof. Der Senat erklärt 
darin, er habe den ihm unterſtellten Beamten 
anbefohlen, alle dienſtlichen und privaten 
Beziehungen mit den Beamten des Generol- 
kommiſſariats abzubrechen, die am Tage der 
bekannten Vorfälle in Kalthof weilten. | 

In der zweiten Note berührt der’ Senat 
die Frage der polniſchen Inſpektoren und 
erklärt, daß ihre Zahl auf ungefähr 100 an⸗ 
gewachſen iit, was nach der Anſicht des Se- 
nats mit dem polniſch⸗Danziger Vertrag 
nicht zu vereinbaren wäre. 

Die Noten des Senats werden von der 
polniſchen Preſſe im allgemeinen nichl 
kommentiert. Nur der „Kurier Polſti“ 


war Marſchall Rydz⸗smigly 


und privaten Beziehungen mit den polni⸗ 
ſchen Beamten verboten habe, „könne natür⸗ 
lich in polniſchen politiſchen Kreiſen nur 
humoriſtiſche Bemerkungen erwecken“. Was 
die zweite Note anbelangt, ſo ſeien angeſichts 
der Tatſache, daß „die Danziger National⸗ 
ſozialiſten die Schmuggler an der Grenze 
zwiſchen Danzig und Oſtpreußen unter⸗ 
ſtützen“, die polniſchen Behörden gezwungen 
geweſen, die Zahl der polniſchen Zollinſpek⸗ 
toren zu vergrößern. Es könne ſelbſtverſtänd⸗ 
lich keine Rede von einer Berückſichtigung der 
Forderungen des Senats „angeſichts der 
kraſſen Verletzungen der polniſchen Inter: 
eſſen“ ſein. 


Wieniawa⸗Dlugoſzowſki 
in Warſchau 


Warſchau, 5. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Botſchafter Wieniawa-Diugoizomiti 
iſt aus Rom in dienſtlicher Angelegenheit in 
Warſchau eingetroffen. 


Flliegerſchule 
„Marſchall Rydz⸗Smigly“ 


Warſchau, 5. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 


In der Ortſchaft Swidnik bei Lublin fand am | 
Sonntag die Eröffnung der Fliegerſchule 


Zu der Feier 


„Marſchall Rydz⸗smigly“ ſtatt. 
erſchienen. 


erklärt, die Bekanntgabe des Senats, daß er "Auf die Anſprache General Berbeckis antz 


ſeinen Beamten den Abbruch der dienſtlichen 


wortete er mit kurzen ſoldatiſchen Worten. 
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52 Menſchen verbrannt 


Grauenhaftes Unglück 
in Mexiko 

Mexiko, 5. Juni. In der mexikaniſchen Ort⸗ 
ſchaft Zacatepec im Staate Morelo füdlich 
von Mexiko⸗Stadt brach ein Brand aus, der 
ſchließlich die ganze Ortſchaft vernichtete. 

Das Feuer entſtand in der Vorführungs⸗ 
kabine eines Kinos während einer ausver⸗ 
kauften Vorſtellung. Unter dem Publikum 
brach eine Panik aus. Als merkwürdiger 
Umſtand wird berichtet, daß der Brand in dem 
Augenblick bemerkt wurde, als auf der Lein⸗ 
wand ein Film von einer Brandſtiftung 
abrollte. Die Flammen ergriffen mit rajender 
Geſchwindigkeit die benachbarten Gebäude und 
ichließlich die ganze Ortſchaft. Bisher 
wurden 52 Tote feſtgeſtellt, während zahl⸗ 
reiche Perſonen Verletzungen davontrugen. 


EEE ĩ ˙ A ELTERN 
Dr. Frick in Budapeſt 


Fünftägiger Ungarn-Besuch des Reichs- 
innenministers 


Berlin, 5. Juni. Auf Einladung des unga⸗ 
riſchen Innenminiſters Kereſztes⸗Fiſcher 
und in Erwiderung eines Beſuches des früheren 
ungariſchen Innenminiſters von Kozma in 
Berlin verließ am Sonntag, wie angekündigt, 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick mit Gattin vom 
Bahnhof Friedrichſtraße die Reichshauptſtadt. 
um ſich zu einem fünftägigen Aufenthalt nach 
Ungarn zu begeben. Zur Verabſchiedung des 
Miniſters waren von der ungariſchen Geſandt⸗ 
ſchaft der Geſchäftsträger Legationsrat von 
Kuhl und als Vertreter des Militärattachés, 
der beim Reichskriegertag in Kaſſel weilt 
Hauptmann von Almaſy, erſchienen. 

Das ungewöhnlich reichhaltige und feſtliche 
Programm des Ungarn⸗Beſuches des Reichs⸗ 
innenminiſters Dr. Frick, der am heutigen Mon⸗ 
tag in Budapeſt eintraf, wird in den Sonntags⸗ 
blättern veröffentlicht. Vorgeſehen ſind u. a. 
Empfänge beim Außenminiſter, Kranznieder⸗ 
legungen am Heldendenkmal und am Ehrenmal 
im deutſchen Kriegerfriedhof ſowie Ausflüge in 
die Puſzta und an den Plattenſee. 


Rumäniſche Wahlen 


Kein Volksgruppenvertreter im Senat. — Von 
eli deutschen Kandidaten nur fünf in die Kammer 


Butareit, 5. Juni. Ueber die bereits am 
Donnerstag abgehaltenen Kammerwahlen 
wurden bis jetzt die Ziffern über die Zahl der 
abgegebenen Stimmen, der gültigen und un⸗ 
gültigen Stimmen immer noch nicht veröf⸗ 
fentlicht. Aus den endgültigen Liſten mit den 
Namen der gewählten Kandidaten geht hervor, 
das die deutſche Volksgruppe von ell 
Kandidaten bei der Wahl nur fünf durch⸗ 
brachte, während die Ungarn mit acht Ab⸗ 
geordneten im neuen Parlament vertreten ſein 
werden. Von den bulgariſchen Kandida⸗ 
ten wurde niemand gewählt, dagegen in der 
Dobrudſcha ein türkiſcher Kandidat. 

Die Ergebniſſe der Senatswahlen wur⸗ 
den am Sonnabend abend veröffentlicht, jedoch 
auch hier nur die Namen der gewählten Kan⸗ 
didaten mit der Zahl der erhaltenen Stim- 


men, jedoch nicht die Zahl der abgegebenen und 


gültigen Stimmen. Von den Kandidaten der 
einzelnen Vorlksgruppen, darunter vier Deut⸗ 
ſchen, ijt klein einziger in den Senat ge: 


wählt worden. 


— — 


Italiens Miniſter für Volkskultur in Wien. 
Der italieniſche Miniſter für Volkskultur, Dino 
Alfieri, iſt am Sonntag als Gaſt. Dr. 
Goebbels, in Wien eingetroffen. Er wird 


hier an den Eröffnungsveranſtaltungen der 


| 


Reichstheaterfeſtwoche und an einer 
Tagung der Leiter der Reihspropagandaämter 
teilnehmen > 
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Die Zuſtände an den 
Lemberger Hochſchulen 


Die Professoren beantragen das Einschreiten 
des Staatsanwalts 

Warſchau, 5. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Infolge der Zuſtände an den Lemberger Hoch⸗ 
ſchulen, wo die ſich ſtändig wiederholenden Aus⸗ 
ſchreitungen ſogar Todesopfer gefordert 
haben, hat ſich eine Gruppe von Profeſſoren an 
den Staatsanwalt mit der Bitte gewandt, eine 
Aktion zu unternehmen, die das menſchliche 
Leben in den Hochſchulen ſichert. Der Staats⸗ 
anwalt erklärte, daß er den Behörden den An⸗ 
trag vorlegen werde. Die Profeſſoren haben 
das Bedürfnis nach einer ſolchen Aktion auch 
damit begründet, daß die Oeffentlichkeit allmäh⸗ 
lich der Profeſſorenſchaft die Schuld an den 
augenblicklichen Zuſtänden zuzumeſſen beginne. 

Die Nachricht wird von der „Gazeta Polſta“ 
unter der Ueberſchrift gebracht „Anargie auf 
den Hochſchulen in Lemberg bedroht ihr wei⸗ 
teres Daſein. Aktion einer Lemberger Pro⸗ 
ſeſſorengruppe mit dem Ziel einer radikalen 
Geſundung der Verhältniſſe“. Auch andere Re⸗ 
gierungsblätter berichten darüber, ſo daß an⸗ 
zunehmen lijt, daß der Antrag der Proſeſſoren 
non den maßgebenden Stellen wohlwollend 
behandelt werden wird. 


General Faury in Polen 

Marſchau, 5. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
In Warſchau traf zu einem zweiwöchigen Auf⸗ 
enthalt General Faury ein, der während des 
pol niſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges Mitglied der 
franzöſiſchen Militärmiſſton war und ſpäter 
eine Reihe von Jahren das Amt des Direktors 
der höheren Kriegsſchule in Polen bekleidete. 
General Faury, der fih ſchon im Ruheſtand be- 
findet, ijt jetzt Direktor des polniſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Inſtitutes in Paris, wo er militär⸗ 
geſchichtliche Vorträge hält. Nach der offi⸗ 
ziellen Angabe iſt der General auf Einladung 
des Kriegsminiſters Kaſprzycki nach 
Polen gekommen, um hier Material für ein 
Buch über Polen zu ſammeln. Der polniſchen 


Preſſe gegenüber ſtellte General Faury ſich als 


alter Freund Polens vor; er verſicherte, daß in 
Frankreich gegenwärtig die Polenfreundſchaft 
groß ſei, die Stimmung ſei eine ganz andere 
als wie zur Zeit von München. Man denke 
nicht mehr an eine Kapitulation. Außerdem 
ſei Polen keine Tſchecho⸗Slowakei. 

General Faury wird ſeinen Studienaufenthalt 
ſicher auch dazu benutzen, um orientierende Ge⸗ 
ſpräche mit polniſchen Perſönlichkeiten zu 
führen. 


„Dziennik Narodowy“ teilt 
die Slowakei. 


Warſchau, 5. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Der „Dziennik Narodowy“ beſchäftigt ſich mit 
der Frage einer „etwaigen Teilung der Slos 
wakei zwiſchen Ungarn und Deutſchland“. In 
dieſem Fall, jo jagt das endekiſche Blatt, ſollte 
Polen nicht gleichgültig bleiben. Polen habe 
dort Intereſſen, die es ſichern müſſe. Es müſſe 
polniſchen Boden erlangen. Es gebe in der 
Slowakei einige 10 000 polniſche Seelen, die 
jeit Jahrhunderten eine Vormauer des Polen⸗ 
tums ſeien. Wenn man dieſe Bevölkerung der 
Germaniſierung und der Magyarifierung über: 
antworte, ſo müſſe ſich das in der Zukunft 
rächen. Es wäre dies ein unverſtändlicher 
Präzedenzfall für die im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick außerhalb der Staatsgrenzen lebenden 
Polen. Der „Dziennik Narodowy“ wiederholt 
dann die aus der polniſchen Preſſepropaganda 
des vergangenen Jahres bekannten Forderun⸗ 
gen nach dem Tſchatſcha⸗Gebiet, Arna und der 
Zips. 

Ohne Kommentar! 

Der Polniſch⸗Evangeliſche Preſſedienſt (Ew. 
Pol.) meldet: l . 

„Wegen provokatoriſchen Verhaltens der in 
Polen wohnenden politiſch verhetzten Deutſchen 
und im Zuſammenhang mit den geſpannten 
internationalen Verhältniſſen iſt es hier und 
da, wie die Preſſe und unſere Korreſpondenten 
melden, zu antideutſchen Ausſchreitungen ge⸗ 
kommen. Oftmals hat die polniſche Bevölkerung 
den Unterſchied zwiſchen evangeliſch und deutſch 
nicht gemacht und fo find auch evangeliſche 
Polen Opfer dieſer Ausſchreitungen geworden. 
Wie es gewöhnlich iſt, leiden dabei auch die 
ruhigen Deutſchen, die treue Bürger ſind, wäh⸗ 
rend die hitleriſtiſchen Unruheſtifter und Agi⸗ 
tatoren im Hinterhalt weiter Verwirrung an⸗ 
richten und für ausländiſches Geld ihre Maul⸗ 
wurfsarbeit weiter durchführen.“ 

ein > 


Ueberraſchung aus Schweden 


Stockholm, 5. Juni. Die ſchwediſche Regie⸗ 
rung hat am Sonnabend dem Reichstag ein 
Schreiben zugehen laſſen, in dem mitgeteilt 
wird, daß die Anträge auf Behandlung des 
ſchwediſch⸗finniſchen Aaland⸗ Abkommens 
und des ſchwediſch⸗engliſchen Flottenver⸗ 
trages zurückgezogen werden. 

Bezüglich des ſchwediſch⸗finniſchen Ueberein⸗ 
kommens über den Schutz der Neutralität der 
Aalandsinſeln wird in dem Schreiben vom 
ſchwediſchen Außenminiſter u. a. erklärt, daß 
„verſchiedene Umſtände eine unerwartete 
Verſchiebung der vorbereitenden Behand- 
lung dieſer Frage herbeigeführt haben“. 


Tojener Tageblatt. Dienstag, den 5. Juni 1939 


„Der geſegnete Zollkrieg“ 


Rwiatkowſki ſprach in Thorn — Der polniſche Lebensraum 


Der ſtellvertretende Miniſterpräſident und 
Finanzminiſter Ing. Kwiatkowſki machte 
am Sonnabend auf der Gründungsverſammlung 


Vielleicht werde es einmal, ſo fuhr der Mini⸗ 
ſter fort, eine hohe politiſche Kultur in den 
internationalen Beziehungen geben, eine Zeit, 


des Pommereller Wirtſchaftsrates in Thorn in der die Leiter der großen Völker und Staa⸗ 


längere Ausführungen zur polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitit ſowie zur allgemeinen politiſchen 
Lage. 

Die Bedeutung des polniſchen Pommerellens 
werde heute von ſämtlichen Schichten des pol⸗ 
niſchen Volkes verſtanden. Durch dieſes Gebiet 
verlaufe der Hauptlebensnerv, der Nerv der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Unabhängigkeit 
Polens. Das erkenne heute der polniſche Intel⸗ 
ligenzler, der Arbeiter und der Bauer nicht nur 
im entfernteſten Winkel Polens, ſondern auch 
im entlegenſten Winkel der Welt. Ein neuer 
Prüfſtein des Polentums habe ſich gebildet: 

Das Bewußtſein und das Verſtändnis dafür, 
daß ohne wirklich freien Zugang zum Meere, 
durch das ſeit altersher polniſche Gebiet Pom⸗ 
merellens, die Grundvorausſetzungen für den 
zipiliſatoriſchen Fortſchritt, die freie wirtſchaft⸗ 
liche Betätigung und politiſche Freiheit von 
Millionen Menſchen im Zentrum Europas nicht 
denkbar ſeien. 

Dieſe grundlegende Wahrheit laſſe die ge- 
einte Nation bei der geringſten Bedrohung des 
polniſchen Lebensrechtes zum Kampfe antreten, 
bereit zu ſchwerſten Opfern und ſchwerſten An⸗ 
ſtrengungen. 


ten davon abſehen würden, die Grundlagen der 
Exiſtenz und der Kardinalrechte anderer Natio⸗ 
nen anzugreifen ... Heute jedoch feien wir 
von einer derart ideal gedachten politiſchen 
Epoche noch ſehr weit entfernt. Daher müſſe 
man auf nachdrücklichſte Verteidigung ſeiner 
Rechte bedacht ſein, um ſie unverſehrt den nach⸗ 
folgenden Geſchlechtern überweiſen zu können. 
Die Zuſammenfaſſung der Wirtſchaftsarbeiten 
im Bereich der Wofewodſchaft Pommerellen 
habe beſondere Bedeutung. Die heutigen 
Schwierigkeiten auf wirtſchaftlichem Gebiet 
müßten allmählich zur Grundlage einer auf⸗ 
ſteigenden und erfolgreichen Entwicklung umge⸗ 
bildet werden. Das klinge paradox, aber es ſei 
daran zu erinnern, daß auch der Zollkrieg von 
1924, der zunächſt außerordentlich große Schwie⸗ 
rigteiten mit ſich gebracht habe, letzten Endes 
doch zum guten ausgeſchlagen ſei. Der Mini⸗ 
ſter verwies in dieſem Zuſammenhang auf die 
Entwicklung Gdingens, zahlreicher Induſtrien 
(Fleiſch⸗, elektrotechniſche, Metal- und Majhi- 
neninduſtrie uſw.) ſowie die Entfaltung ſelb⸗ 
ſtandiger Handels beziehungen zur Schweiz, 
England, Belgien, Dänemark, Norwegen, Hol⸗ 
land, USA. ujm. Dies jei alles durch den, wie 


Tätigkeitsverbote | 
für alle DV⸗Ortsgruppen des Kreiſes Neutomiſchel 
Auflö ung der ee n Rad fahrer vereine und 


Am Sonnabend, dem 3. Juni, wurden — 
wie wir bereits kurz meldeten — im Kreiſe 
Neutomiſchel deutſchen Organiſationen und 
Vereinen Tätigkeits⸗ bzw. Auflöſungverbote 
zugeſtellt. Bei den Vorſtänden erſchienen 
Polizeibeamte und legten die entſprechenden 
Verfügungen des Herrn Wojewoden bzw. 
Kreisſtaroſten vor. Ebenſo wurde die Be: 
ſchlagnahme ſämtlicher Akten jowie des Ber- 
mögens und Inventars der betroffenen Ver⸗ 
eine verfügt. 


Soweit wir in Erfahrung bringen 
konnten, iſt ſfämtlichen Ortsgruppen 
der Deutſchen Vereinigung im 
Kreiſe Neutomiſchel, nämlich: Neutomi⸗ 
ſchel, Sontop, Konkolewo, Steinberg, 
Lewitz⸗ Hauland, Bentſchen, Kuſchlin, 
Sliwno, Kupferhammer, Lenker⸗Hauland 
und Friedenshorſt — durch den Herrn 
Wojewoden auf Grund des Grenzzonen⸗ 
geſetzes die Tätigkeit verboten worden. 


Die gleichen Verfügungen — Verbot der 
Tätigkeit, Beſchlagnahme der Akten und 
Sicherſtellung des Vermögens — wurden 
auch vom Herrn Wojewoden gegen die Orts⸗ 


gruppen des Vereins deutſcher Bann- 
ern im Kreiſe Neutomiſchel und deren Ge⸗ 
ſchäftsſtelle in Neutomiſchel ſelbſt, weiter 
gegen den Neutomiſchler Männer⸗Turn⸗ 
Verein und verſchiedene Radfahrer⸗ 
vereine wie „Adler“⸗-Paproc, „Wander: 
luſt“⸗Scherlonke, Friedenshorſt, Lenker⸗Hau⸗ 
land und Steinberg durchgeführt. Eine Be⸗ 
gründung dieſer Maßnahmen wurde — wie 


gegeben. 

Die Ortsgruppen der Jungdeutſchen Par- 
tei erhielten vom Kreisſtaroſten Verfügun⸗ 
gen über das Verbot der Tätigkeit und die 
Auflöſung der einzelnen Ortsgruppen, 
ebenfalls verbunden mit der Beſchlagnahme 
der Akten und der Sicherſtellung des Ber: 
mögens. Dieſe Anordnungen gegen die 
Ortsgruppen der Jungdeutſchen Partei wur⸗ 
den auf Grund des Vereinsgeſetzes 
getroffen und damit begründet, daß 


1.) die Ortsgruppenſatzungen mit der Zen⸗ 
tralſatzung nicht übereinſtimmten, 


2.) die Satzungen mit den Vorſchriften des 
Vereinsgeſetzes nicht im Einklang ſtünden. 


Daladier hofft weiter / 


Paris, 5. Juni. Miniſterpräſident Da la⸗ 
dier hat am Sonntag nachmittag in Paris 
bei der Tagung des Vollzugsausſchuſſes der 
Nadikalſozialen Partei eine Rede 
gehalten, in der er ſich mit der Innen⸗ und 
Außenpolitik beſchäftigte. 


Zunächſt beſchwor der Miniſterpräſident 
die innere Einigkeit der Franzoſen und kam 
dann auf den Stand der internationalen 
Verhandlungen zu ſprechen. Er erklärte, daß 
er auf „einen ſchnellen und glück⸗ 
lichen Abſchluß“ hoffe. Aber allzu 
„glücklich“ ſchien der franzöſiſche Regierungs: 
chef ſich über die möglichen Auswirkungen 
nicht zu fühlen. In gewundenen und pathe⸗ 
tiſchen Redewendungen verſuchte er, der 
Politik ſeiner Regierung den Vorwurf der 
Einkreiſungspolitik zu nehmen. Die Worte 
„Gewaltakte“ und „Verteidiger des Frie⸗ 
dens“ klangen dabei im Munde des franzö⸗ 
ſiſchen Politikers ſehr eigenartig. 


Zum Schluß ſeiner Ausführungen kündigte 
der Miniſterpräſident bevölkerungs⸗ 
politiſche Maßnahmen an. In wenigen 
Tagen werde ein „Geſetzgebungswerk zur 
Verteidigung der franzöſiſchen Familie“ ver⸗ 
öffentlicht werden. Ferner würden Maß⸗ 
nahmen entwickelt werden, die es allen jun⸗ 
gen Franzoſen ermöglichen können, ſich einen 
geſunden Geiſt und einen ſtarken Körper zu 
ſchaffen. Die leeren Wiegen ſeines Landes 
veranlaßten Daladier zu der Erklärung, ein 
„leeres Land könne nicht frei“ ſein. 

Für eine Aenderung kündigte er die Aus⸗ 
wertung der Reichtümer des Landes an. Es 


Eine Rede des 
franzöſiſchen Premiers 


werde zu dieſem Zwecke ein Plan ausgearbei⸗ 
tet, der auch die Kolonien einſchließe. 

Im Anſchluß an die Rede Daladiers gab 
der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes 
der Kammer, Abgeordneter Miſt ler, einen 
Ueberblick über die außenpolitiſche Lage. Er 
betonte, daß die derzeitige franzöſiſche Poli⸗ 
tit „nichts gemein hat mit der Genfer Poli⸗ 
tik der kollektiven Sicherheit“. Dieſe Genfer 
Politik hielt mit dem Begriff „kollektive 
Sicherheit“ — wenn auch nicht in Wahrheit, 
ja doch wenigſtens in der Theorie — an der 
Behauptung feſt, daß man eine gleiche Sicher⸗ 
heit für alle Mächte wolle. Jetzt aber ſei 
dieſe Politik beendet. „Es ſind nicht mehr 
die früheren Pakte, die nicht mit militäri⸗ 
ſchen Abkommen verbunden waren.“ Mit an⸗ 
deren Worten: die Maske ift gefallen. Es ift 
eine nackte Einkreiſungspolitik! 
So legte der Vorſitzende des Auswärtigen 
Ausſchuſſes die außenpolitiſchen Abſichten 
feines Miniſterpräſidenten eindeutig aus. 

——ů ——¼ 


In Kürze 


Reichsarbeitsführer Hierl ſprach in Danzig. 
Aus Anlaß der Anweſenheit des Reichsarbeits⸗ 
führers Hierl in Danzig, veranſtaltete der 
Danziger Arbeitsdienſt am geſtrigen Sonntag 
eine Großkundgebung in der Meſſehalle, wobei 
auch der Reichsarbeitsführer eine Rede hielt. 

400 Millionen für die Landesverteidigung der 
Schweiz. Die Volksabſtimmung über einen be⸗ 
ſonderen Kredit in Höhe von 400 Millionen für 
Zwecke der Landesverteidigung und Arbeits- 
beſchaffung ergab eine große Mehrheit für den 
Antrag. 


| 
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man heute jagen könne, geſegneten Zollkrieg 


ausgelöſt und beſchleunigt worden. 

Der Erfolg bei dieſer Umwertung von nach 
teiligen Erſcheinungen des Wirtſchaftslebens 
auf günſtige hänge heutzutage in erſter Linie 
von der ſeeliſchen Haltung der Bevölkerung ab. 

Als neueſte kriegstechniſche Erfindung, die 
Bombern, Giftgaſen, Unterjeebooten und Mi⸗ 
nengängern nicht nachſtehe, bezeichnete Miniſter 
Kwiatkowſkti den „Krieg ohne Kampf!“ 
Arbeit und Wohlſtand von Millionen ſollten 
in dieſem politiſchen Syſtem durch Worte von 
Staatsmännern empfindlich getroffen werden. 
Siegreich bleiben werde das Volk, das nach 
außen ſich eine ſtarke Wehr ſchaffe und nach 
innen in ſeinem Wirtſchaftsleben der normalen, 
täglichen Arbeit in Ruhe nachgehe. 


In dieſem Kampfe werde der endgültige 
Sieg dem Volle zufallen, das den Unruhe 
ſtiftern folgende Parole entgegenhalte: eurs 
Reden und Erklärungen gehen uns nichts 
an. Wollt ihr Frieden, werdet ihr Frieden 
haben, wir unſererſeits haben nicht die 
Abſicht, irgendjemandes Intereſſen oder den 
jetzigen Stand der Dinge zu verletzen. Wollt 
ihr Krieg, dann verſucht ihn! Tag und Ort 
des Kriegsbeginns find den Anſtiftern im- 
mer bekannt, nicht aber Tag und Ort des 
Kriegsſchluſſes. A 


Pommerellen, fo erklärte der Miniſter weiter, 
gebe heute eine Parole, die mit der Regierung 
durchaus übereinſtimme, aus: „normal arbeiten, 
bauen, produzieren, verdienen, ſparen, Arbeit 
beſchafſen, mit dem Bleiſtift in der Hand leben“ 
Pommerellen weiſe ganz Polen den richtigen 
Weg. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede erinnerte 
der Miniſter daran, daß das ſtolzeſte Werk des 
wiedererſtandenen Polens, das Heer, nachdem 
es in zwanzigjähriger Anſtrengungen und unter 
Anwendung von rund 18 Milliarden Zloty 
auf ſeinen heutigen Stand gebracht worden 
ſei, das Anlagekapital des polniſchen Rechtes 
auf Unabhängigkeit, des Rechtes auf wirtſchaft⸗ 
liche Betätigung, auf einen inneren Frieden 
in politiſchen Spannungszeiten darſtelle, der 
von den Fremden bewundert werde. 

Zum Schluß kam Kwiatkowſti auf den Be 
griff „Lebensraum“ ler gebrauchte den deut⸗ 
ſchen Ausdruck) zu ſprechen. Er betonte hier⸗ 
bei, daß wohl keine Nation in der Welt einer 
Doktrin zuſtimmen könne, daß die einen Völker 
dauernd neuen Lebensraum erzielen müßten, 
während die andern, nicht weniger arbeitſamen 
und raſch wachſenden, für jene herhalten müß⸗ 
ten.“ x 

Lebensraum ift, jo betonte der Miniſter, 
für uns vielleicht eine größere und empfind⸗ 
lichere Notwendigkeit als für andere Na⸗ 
tionen. Dieſen Lebensraum wollen wir 
jedoch nicht als Raub bei anderen Nationen 
ſuchen. Wir ſchaffen ihn ſelbſt, indem wir 

Polen höher entwickeln. Jede neue polniſche 

Arbeitsſtätte, jede neue Inveſtition, jeder neue 

Dampfer unter polniſcher Flagge — tit unſer 

Lebensraum! 


In dieſem Kampfe um die Zukunft Polens 
berge Pommerellen ſeiner Meinung nach große 
Entwicklungsmöglichkeiten. 


Amerika⸗Slowaken 
gegen Beneſch 


Preßburg, 5. Juni. Wie die Halbamtliche 
„Slowak Prek“ meldet, beſchäftigte ſich der 
Vollzugsausſchuß der Slowakiſchen Liga in 
Amerika in feiner Sitzung vom 12. Mai in 
Pittsburg mit der jetzigen Tätigkeit des tſche⸗ 
chiſchen Ex⸗Präſidenten Dr. Beneſch und 
deſſen Plänen, eine „Zuſammenarbeit“ zwiſchen 
den tſchechiſchen und flowakiſchen Kreijen von 
USA herbeizuführen. Der Vollzugsausſchuß 
kam zu der Feſtſtellung, daß er mit der von Be⸗ 
neſch organifierten Bewegung der Tſchechen in 
USA weder zuſammenarbeiten noch dieje 
unterſtützen kann. Als Gründe für dieſen Be⸗ 
ſchluß werden drei Tatſachen angeführt: 

1. Beneſch habe ſich mit Kommuniſten und 
Vertretern anderer nichtamerikaniſcher Ideolo⸗ 
gien umgeben und erklärt, er ſehe als einziges 
Muſter jeder wahren Demokratie die Somjet- 
union an. Die Slowakiſche Liga in Amerika 
tönne aber nicht mit einer Bewegung zuſam⸗ 
menarbeiten, die die Sowjetunion als die 
wahre Demokratie anſieht. 

2. Beneih habe durch feine frühere Politil 
die Durchführung des am 30. Mai 1918 unter⸗ 
zeichneten Pittsburger Abkommens verhindert; 
deshalb könnten ihm die Slowaken keinen Glau⸗ 
ben mehr ſchenken. 

3. Die Slowakiſche Liga in Amerika hab: 
Dr. Beneſch im Jahre 1919 aus einer Samm⸗ 
lung 54 000 Dollar zur Verwendung für ſlowaki⸗ 
ſche Erforderniſſe zur Verfügung geſtellt. Man 
wiſſe aber nicht, für welche wirklichen Zwecke 
dieſer Betrag verwendet wurde, da Beneſch 
trotz wiederholter Aufforderungen dieſen Be⸗ 
trag bis heute noch nicht verrechnet habe. 
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Seife 3 


„Friedenswillig, aber auch entfchloffen‘ 


Der Führer ſprach in Kafel zu 309000 Soldaten des Weltkrieges 


Kaſſel, 5. Juni. Zur Teilnahme am erſten 
Großdeutſchen Reichskriegertag 
traf der Führer am Sonntag morgen im 
Sonderflugzeug auf dem Kaſſeler Flughafen 
ein, wo er vom Reichskriegerführer General der 
Infanterie Reinhardt, Reichsſtatthalter 
Ritter von Epp und Reichsführer SS 
Himmler empfangen wurde. Nach dem Ab⸗ 
ſchreiten der Ehrenkompagnien begab der Führer 
ſich im Kraftwagen zur Karlswieſe, wo der 
große Aufmarſch des Reichskriegertages ſtatt⸗ 
fand. Auf ſeiner Fahrt durch die Straßen der 
Stadt Kaſſel wurde der Führer von dem brau⸗ 
ſenden Jubel der Bevölkerung begrüßt. 


Am Feſtakt nahmen auch zahlreiche bekannte 
ausländiſche Perſönlichkeiten teil. Es waren 
u. a. anweſend: Der japaniſche Botſchafter Ge⸗ 
neral Oſhima, der italieniſche Militärattachs 
General Marras, der Präſident der ita⸗ 
lieniſchen Frontkämpfervereinigung General 
Roſſi, Ungarns Militärattahe Dr. Hardy 
und als Vertreter Spaniens General de 
Llano mit dem Militärattahe Rocamora. 


Ein überwältigendes Bild bot die Karls- 
wieſe, auf der rund 300000 ehemalige 
Frontkämpfer aus dem ganzen Groß⸗ 
deutſchen Reiche Auſſtellung genommen hatten. 
Es waren dies alles jene unbekannten Solda⸗ 
ten, die vor zwei Jahrzehnten mit dem un⸗ 
bekannten Soldaten Seite an Seite gekämpft 
hatten, der heute Schöpfer und Führer des 
Großdeutſchen Reiches iſt. 

Nach einleitenden Begrüßungsworten des 
Reichskriegerführers ergriff Adolf Hitler, 
von den ruhmreichen alten Soldaten ſtürmiſch 
begrüßt, das Wort zu einer eindrucksvollen 
Rede, in der er nach einem Rückblick auf Ver⸗ 
failles u. a. folgendes ausführte: 

Vor 20 Jahren wurde eine erbärmliche 
Staatsführung veranlaßt, unter einem — 
wie ſie wohl glaubte — unwiderſtehlichen 
Zwang ihre Unterſchrift unter ein Dokument 
zu ſetzen, das Deutſchland die Schuld am 
Kriege als endgültig erwieſen aufzubürden 
verſuchte. Wiſſenſchaftliche hiſtoriſche Unter: 
ſuchungen haben unterdeß dieſe Behauptung 
längſt als Lüge und Fälſchung erwieſen. Ich 
ſelbſt habe dieſe wider beſſeren Wiſſens ge⸗ 
leiſtete Unterſchrift unter das Verſailler Dik⸗ 
tat feierlichſt gelöſcht und damit auch rein 
formell der Wahrheit die Ehre gegeben. 
(Brauſender Beifall, ſtürmiſche Heilrufe 
branden empor.) Allein, unabhängig davon 
muß uns allen eines bewußt ſein: 


Die gleiche Zielſetzung ü 
Die Schuld am Kriege ift unlösbar verbun⸗ 
den mit der Aufſtellung des Kriegszieles. 
Kein Volk und kein Regime werden Krieg 
führen bloß um des Krieges Willen. Nur 
im Gehirn perverjer jüdiſcher Literaten kann 
die Vorſtellung Platz greiſen, daß irgend 
jemand aus reiner Luſt am Töten oder Blut⸗ 
vergießen zum Kriege ſchreiten Tann. Es 
war aber nun entſcheidend, daß die deutſche 
Regierung nicht nur vor dem Jahre 1914 
kein Kriegsziel beſaß, ſondern daß ſie ſogar 
im Kriege ſelbſt zu keiner irgendwie ver⸗ 
nünftigen oder gar präziſen Kriegszieldiktie⸗ 
rung zu kommen vermochte. Der Friedens⸗ 
vertrag von Verſailles hat erkennen laſſen, 
welches die wirklichen Kriegsziele der da⸗ 
damaligen britiſchen und franzöſiſchen Ein- 
kreiſungspolitiker geweſen waren. Der Raub 
der deutſchen Kolonien, die Vernichtung des 
deutſchen Handels, die Zerſtörung aller deut⸗ 
khen Erilten und damit Lebensgrund⸗ 
lagen, die Beſeitigung der deutſchen politi⸗ 
ſchen Geltung und Machtſtellung, mithin alſo 
die gleiche Zielſetzung, wie jie 
die britiſchen und franzöſiſchen Ein⸗ 
kreiſungspolititer beſitzen! (Stürmiſche Pfui⸗ 
Rufe.) 

Es gab damals in Deutſchland leider Men- 
ſchen, die den extremen Ankündungen engliſcher 
Zeitungen und engliſcher Politiker über die 
notwendige Wegnahme der deutſchen Kolonien, 
die Vernichtung des deutſchen Handels, die be⸗ 
reits im Frieden bekanntgegeben worden waren, 
keinen Glouben ſchenken zu müſſen vermeinten. 
Der Weltkrieg und das Friedensdiktat von Ver⸗ 
ſailles haben die deutſche Nation nun eines 
anderen belehrt. Was früher ſcheinbar unver⸗ 
antwortliche Publiziſten als Ausgeburt ihrer 
eigenen Phanlaſie oder ihres Haſſes verkündet 
hatten, war eben doch das Ziel der britiſchen 
Politik geweſen, nämlich der Raub der dent: 
ſchen Kolonien, die Vernichtung des deut⸗ 
ſchen Handels, die Zerſtörung der deutſchen 
Handelsflotte, machtpolitiſche Entnervung und 
Zerſtörung des Reiches, mithin die politiſche 
und körperliche Ausrottung des deutſchen Volles 
Dies waren die Ziele der britiſchen Ein⸗ 
kreiſungspolitik vor dem Jahre 1914. 


Nie wieder wehrlos! 

Und es ift gut, wenn wir uns nun daran 
erinnern, daß dieſen durch das ſpätere 
Friedensdiktat von Verſailles erhärteten Abſich⸗ 
ten und Kriegszielen unſerer Gegner die dama⸗ 
lige deutsche Staatsführung gänzlich ziellos und 
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leider auch willenlos gegenüberſtand. So 
konnte es geſchehen, daß nicht nur keine deutſche 
Kriegszielſetzung vorhanden war, ſondern daß 
auch nicht die notwendigen deutſchen Kriegsvor⸗ 
bereitungen ſelbſt im Sinne einer wirkungs⸗ 
vollen Abwehr getroffen worden waren. Und 
hier liegt vielleicht die ſchlimmſte Schuld Deutſch⸗ 
lands am Weltkrieg, nämlich die Schul d, 
durch eine ſträfliche Vernachläſſigung der deut⸗ 
ſchen Rüſtung es einer Umwelt geradezu er⸗ 
leichtert zu haben, den Gedanken einer deutſchen 
Vernichtung zu propagieren und am Ende dann 
ja auch zu verwirklichen. 

Unter für uns heute gänzlich unverſtändlichen 
Einwänden wurde noch im Jahre 1912 an den 
ſo notwendigen Rüſtungen abgeſtrichen, mit 
lächerlichen Beträgen gegeizt, dem wider⸗ 
ſtrebende aufrechte Soldaten in die Wüſte ge⸗ 
ſchickt und dadurch die Ueberzeugung der Gegner 
geſtärkt, einen erfolgreichen Waffengang mit 
Deutſchland vielleicht doch wagen zu können. Daß 
darüber hinaus auch die reine wehrmäßige Er⸗ 
faſſung der deutſchen Menſchen nur im ungenü⸗ 
genden Ausmaß geſchah und damit viele hundert⸗ 
tauſende Männer einer Ausbildung verluſtig 
gingen, was ſie ſpäter in einer kritiſchen 
Stunde, als doch eingezogen, zu einem hohen 
Prozentſatz mit ihrem Tode büßen 
mußten, verſtärkt nur dieſes Bild einer unzu⸗ 
länglichen Staatsführung und damit der ein⸗ 
zigen wahrhaften Schuld nicht nur am Beginn 
dieſes Krieges, ſondern vor allem auch am Aus⸗ 
gang des Kampfes. Wenn nun trotzdem gerade 
der Weltkrieg für uns Deutſche zur Quelle 
ſtolzeſter Erinnerungen wird, dann nicht im 
Hinblick auf die viel zu ſchwache Rüſtung, auf 
die unzulängliche Staatsführung uſw., ſondern 
ausſchließlich im Hinblick, auf das in ihrem 
inneren Werte ſo einzigartige Inſtrument der 


= 


damaligen deutſchen Wehrmacht, des Heeres, 
der Marine und der ſpäteren Luftwaffe, die 
zahlenmäßig oft um ein Vielfaches vom Gegner 
übertroffen, wertmäßig aber niemals erreicht 
worden waren. (Stürmiſcher Beifall brauſte 
empor.) Der Rückblick und die Erinnerung an 
dieſe große Zeit muß in uns allen, meine Kame⸗ 
raden, aber eine Ueberzeugung und einen 
Entſchluß feſtigen: 

1.) die Ueberzeugung, daß das deutſche Volk 
nur mit größtem Stolz auf ſeine Vergangenheit 
zurückblicken kann, und insbeſondere auf die 
Jahre des Weltkrieges. Als Führer der deut⸗ 
ſchen Nation kann ich daher als ehemaliger 
Kämpfer in keiner Sekunde zugeben, daß irgend 
jemand in den Reihen unſerer weſtlichen Gegner 
das Recht haben könnte, ſich als etwas Beſſeres 
zu dünken oder anzuſehen, als wir Deutſche es 
find! (Stürmiſche Heilrufe und jubelnder Bei⸗ 
fall bekräftigen die Worte des Führers). Ich 
leide daher auch nicht im geringſten unter 
irgendeinem Minderwertigfeitstompler. (Der 
Sturm des Beiſalls wiederholt ſich aufs neue.) 

Ich ſehe im Gegenteil in der Erinnerung an 
die vier Jahre Krieg, die ich ſelber dank einer 
gnädigen Vorſehung das Glück hatte, mit⸗ 
machen zu dürfen, nur einen Grund zum ſtol⸗ 
zeiten Vertrauen auf mein deut⸗ 
ſches Volk und als Soldat auch auf 
meine eigene Perſon. (Immer toſender 
werden die Kundgebungen der alten Soldaten 
für den Führer.) Dieſe Jahre machen mich im 
tieſſten Inneren ebenſo friedenswillig 
in der Erkenntnis der furchtbaren Schrecken des 
Krieges, als aber auch entſchloſſen in der 
Ueberzeugung vom Wert des deutſchen Soldaten 
zur Verteidigung unſerer Rechte. 

2. Ich und wir alle haben aus dieſer Zeit 
aber auch den Entſchluß zu failen, die Intereſſen 
unſeres Reiches und der Nation nicht mehr jo 
träflich leichtſinnig zu überſehen, wie dies vor 


99 Todesopfer der „Thetis“ 


Die ſurchtbare U⸗Bool⸗Kataſtrophe weiter im Mittelpunkt der engliſchen 


Preſſe 


London, 5. Juni. Das furchtbare U-Boot- 
Unglück, das die engliſche Marine betroffen hat, 
ſteht auch weiter im Mittelpunkt des Intereſſes 
und der Berichterſtattung der Londoner Blätter. 
Am kommenden Mittwoch werden in ſämtlichen 


Kriegshäfen Englands Gedächtnisgottesdienſte 


für die 99 Opfer der „Thetis“ abgehalten wer⸗ 
den. Unterſtaatsſekretär Shakeſpeare wird 
am heutigen Montag im Anterhaus eine erſte 
Erklärung über die Kataſtrophe abgeben. 


In der Preſſe werden die Zweifel an der 
Wirkſamkeit der Hilfsaktionen immer deutlicher. 
Wohl vermeiden es die Blätter unmittelbare 
Angriffe auf die Admiralität oder die Bauwerft 
zu machen, in ſämtlichen Blättern wird jedoch 
ausführlich, zum Teil in großer Aufmachung, 
die Frage geſtellt, ob es nicht bei ausreichender 
Organiſation möglich geweſen wäre, die in der 
„Thetis“ Eingeſchloſſenen noch rechtzeitig zu 
retten. 


Starke Beachtung ſchenkt man dem Mitgefühl, 
das die deutſche Preſſe anläßlich dieſer Kata⸗ 
ſtrophe zum Ausdruck gebracht hat. In allen 
Zeitungen werden deutſche Blätterſtimmen aus⸗ 
führlich und mit ſichtlicher Genugtuung wieder⸗ 
gegeben Sämtliche Blätter berichten unter ent⸗ 
ſprechenden Ueberſchriften über die Tatſache, 
daß der Führer an den engliſchen König 
ein Beileidstelegramm gerichtet hat. 


— 


Das engliſche U⸗Boot „Thetis“ 


Mit dieſem Nettungsapparat konnten ſich einige Seeleute aus der „Thetis“ retten. 
Die Tragödie in der Bucht von Liverpool hat ihren furchtbaren Abſchluß gefunden. 


Faſt 


100 Menſchen büßten bei dieſer ſchwerſten U⸗Boot⸗Kataſtrophe der Geſchichte ihr Leben ein. 
Anſer Bild zeigt engliſche Matroſen bei der Uebung mit dem Davis-Rettungsgerät mit bej- 
jen Hilfe ſich vier der Beſatzungsmitglieder der „Thetis“ retten konnten. 


dem Jahre 1914 der Fall war. (Die Beifall 
kundgebungen erneuern und verſtärken ſich.) 

Und das will ich Ihnen, meine alten Kame: 
raden, nun hier verſichern: wenn ſchon die bri 
tiſche Einkreiſungspolitit die gleiche geblieben 
iſt wie vor dem Kriege, daun hat ſich aber 
dafür die deutſche Abwehrpolitit 
gründlich geändert! (Toſender Beifall 
und minutenlange Heilrufe ertönen!) Sie hat 
ſich ſchon geändert dadurch. daß heute an der 
Spitze des Reiches nicht mehr ein als Major 
verkleideter Ziviliſt die Geſchäfte führt, ſondern 
ein vielleicht manchmal auch Zivilkleider 
tragender Soldat! Bethmann Hollwegs gibt 
es in der deutſchen Staatsführung nicht mehr 
(Der Beifall ſchwillt immer mehr an.) 


Soldaten führen das Volk 
Ich habe dafür Sorge getragen, daß alles 
das, was irgendwie mit der Staatsführung 
etwas zu tun hat, nur ein hundertprozentiger 

Mann und Soldat ſein kann. 

Sollte ich aber bemerken, daß die Haltung 
irgendeiner Perſönlichkeit einer kritiſchen Be⸗ 
laſtung nicht ſtandhält, dann werde ich eine 
ſolche Erſcheinung von ihrer Stellung augen: 
blicklich entfernen, mag dies ſein, wer immer. 

Das Friedensdiktat von Verſailles entſtand 
nicht zufällig. Es war das Ziel jener, die feit 
Jahren Deutſchland einzukreiſen verſuchten, un? 
die endlich ihr Ziel erreicht hatten. z 

Wir haben nun kein Recht, daran zu zwei- 

feln, daß die gleiche Politik heute nur zum 

Zweck der Erreichung des gleichen Zieles 

betrieben wird. Wir haben daher die Pflicht, 

dieſe Wahrheit der Nation ungeſchminkt zu 
fagen, und jie auf das äußerſte in ihrem Wb- 
wehrwillen und ihrer Abwehrkraft zu 
ſtärken. 
36 glaube. daß ich damit auch im Sinne jener 
ameraden handele, die einſt, und damals leider 
ſcheinbar zwecklos, für Deutſchland ihr Leben 
hingeben mußten. Wie ich überhaupt glaube, 
daß nunmehr 25 Jahre nach Ausbruch des 
Weltkrieges. 20 Jahre nach dem Vertrag und 
Dittat von Verſailles die deutſche Staats: 
führung und hinter ihr das ganze deutſche Vol! 
zum erſten Male wieder mit erhobenem Haupt 
an die Gräber unſerer Helden treten können. 
Es iſt wenigſtens etwas von dem wieder 
gutgemacht worden, was Schwäche, Ziellofigteit 
und Uneinigkeit einſt verbrochen hatten. 

Ich erwarte daher, daß dieje Politik der Stär 
kung der deutſchen Abwehrkraft gerade von den 
alten Soldaten nicht nur begrüßt, ſondern auf 
das fanatiſchſte unterſtützt wird. (Die Hundert: 
taufende ſtimmen dem Führer auf das freudigite 
zu.) Dieſe Politik aber darf nun ihr Ziel nicht 
darin ſehen, vorübergehend ſtets einen Jahr⸗ 
gang der Ziviliſten in Militärs zu kleiden, ſon⸗ 
dern grundſätzlich die ganze Nation 
ſoldatiſch zu erziehen und zu einer 
ſoldatiſchen Haltung zu bringen, 
(Wieder unterbrechen minutenlange Zuſtim⸗ 
mungskundgebungen die Rede des Führers.) 

Es ift mein unverrückbarer Entſchluß, dafür 
zu ſorgen, daß die oberſten politiſchen und mi⸗ 
litäriſchen Führer der Nation genau ſo tapfer 
denken und handeln, wie es der brave Muste- 
tier tun muß, der bedingungslos ſein Leben 
hinzugeben hat und hingibt, wenn der Befehl 
oder die Not dies erfordern. (Immer aufe 
neue jubeln die alten Soldaten dem Führer zu) 
Die heroiſche Führung einer Nation aber lieg! 
ſtets in jenem Gewiſſen begründet, das durch 
die Frage des Seins oder Nichtſeins eines Vol 
kes ſeinen Befehl erhält. 

Wenn nun gerade ich ſo zu Ihnen, meim 
Kameraden, ſpreche, dann kann ich ihon heut; 
vor der deutſchen Geſchichte jene Berechtigung 
in Anſpruch nehmen, die dem zuteil wird, dei 
nicht nur in Worten redet, ſondern ſich auch in 
feinen Handlungen zum gleichen Geiſt und zu! 
gleichen Geſinnung bekennt. Deshalb aber tanı 
ich auch mehr als irg idein anderer teilhaben 
an unſerer großen Kameradſchaft des ewigen 
deutſchen Soldatentums. Und deshalb bin ich 
glücklich, Sie an dieſem Reichskriegertag hier in 
Kaſſel als die Repräſentanten dieſes Soldaten⸗ 
tums begrüßen zu können. (Minutenlang brau⸗ 
ſen die Heilrufe auf.) Ueber uns allen liegt 
die Verklärung der Erinnerung an die größte 
Zeit unſeres Volkes und unſeres eigenen Da⸗ 
ſeins, vor uns allen aber liegt die Erfüllung 
deſſen, um was auch dieſe Zeit einſt, wenn auch 
unbewußt, ſtritt: 

Sroßdeutſchland! 


Prinzregent Paul 
bei der Luftwaffe 


Besichtigung des Jagdgeschwaders Richthofen 
und der Luftkriezsschule in Gatow 

Berlin, 5. Juni. Auf ihrer Fahrt zum Richt⸗ 
hofen⸗Geſchwader nach Döberitz wurden Seine 
Königliche Hoheit Prinzregent Paul und 
Generalfeldmarſchall Hermann Göring 
überall herzlich begrüßt. 

Als die hohen Gäſte, begleitet von einer 
Motorrad⸗Eskorte der Leibſtandarte, im Flie⸗ 
gerhorſt eintrafen, erſtattete der Commodore 
des Richthofen ⸗Geſchwaders, Oberſtleutnant 
von Maſſow, Meldung. 

Nach einer kurzen Beſichtigung der Unter 
kunftsräume im Fliegerhorſt ging die Fahrt 
weiter zur Luftkriegsſchule in Gatow, 
deren Anlagen der Kommandeur, General der 
Flieger Schulz, dem Gaſt des Führers erläu⸗ 
terte. Prinzregent Paul hatte auch hier Gele⸗ 
genheit, die Kriegsſchüler bei ihrer ſportlichen 
Ausbildung, beim Geräteturnen, Bogen, 
Schwimmen und beim Fußballſpiel zu beob⸗ 
achten. 
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deulſchland im Europa-Finale 


Rumänien gewann 
den Preis der Nationen 


Am Sonntag wurde in Warſchau die 
wichtigſte Konkurrenz des Reitturniers, der 
Preis der Nationen, ausgetragen. Es ſiegte 
die rumäniſche Mannſchaft mit Hauptmann 
Zahei, Oberleutnant Purcherea, Hauptmann 
Tzopescu und Hauptmann Epure mit ins⸗ 
geſamt 20,5 Strafpunkten vor der polniſchen 
Mannſchaft, die 24 Strafpunkte machte, den 
Schweden mit 48 Strafpunkten und Lett⸗ 
land. Den erſten Platz in der Einzelwertung 
belegte Oberleutnant Wolkoſzowſki⸗ Polen 
nach einem Stechen mit Hauptmann Tzo⸗ 
pescu. 


Der Lodzer Fußballverband 
lehnt ab 


Der Verband des jungen Polen hatte im 
Lodzer Bezirks⸗Fußballverband den Antrag ein- 
gebracht, die deutſchen Vereine aus der Mit⸗ 
gliederliſte zu ſtreichen. Der Fußballverband 
hatte ſich auf ſeiner letzten Sitzung mit dieſem 
Antrag zu befaſſen. 

Nach kurzer Beratung fiel die Entſcheidung, 
daß die Verwaltung des Bezirks⸗Fußballver⸗ 
bandes über dieſen Antrag zur Tagesordnung 
übergeht. In der Begründung heißt es, daß 
ein Sportverband nicht berufen iſt, in Fragen 
dieſer Art Entſcheidungen zu fällen. 

Der Verband des jungen Polen hatte ſeinen 
Antrag in eine verallgemeinernde Form ge⸗ 
kleidet, ohne ſeinen Vorſchlag näher zu be⸗ 
gründen oder gar Namen derin Frage fom- 
menden Vereine zu nennen. 


Lodzer Jubiläums pokal 


fiel an Polonia 
Im Rahmen des Jubiläums von L. K. S. 
wurde in Lodz ein Vier⸗Klub⸗Turnier aus- 
getragen, an dem ſich auch die Poſener Warta 
beteiligte. Am erſten Tage ſiegte Warta über 
Union⸗Touring mit 4:2, und in demſelben 
Torverhältnis gewann die Warſchauer Polonia 
gegen die Mannſchaft des Jubilars. Am zwei⸗ 
ten Tage ſiegte Union⸗Touring 1:0 über 
J.. K. S., während Polonia und Warta ſich un- 
entſchieden 1:1 trennten, ſo daß das Los ent⸗ 
ſcheiden mußte, wobei Polonia das Glück hatte, 
den Pokal zu gewinnen. 


— — 


Nur Admira iſt am Ziel 


Die Vorſchlußrundenſpiele zur Deutſchen 
Fußball⸗Meiſterſchaft ergaber am Sonntag in 
Frankfurt a. M. einen mit 4:1 ſicher er⸗ 
rungenen Sieg der Wiener Admira über 
den Hamburger Sportverein, während ſich 
Schalke 04 und der Dresdner Sport⸗ 
Club vor 100 000 Zuſchauern im Berliner 
Olympia⸗Stadion nach großem Kampf beim 
Stande von 3:3 nach Spielverlängerung trenn⸗ 
ten. Schalke führte zur Pauſe mit 2:1, zum 
Schluß der regulären Spielzeit ſtand es dann 
3:3, woran auch die nachgeſpielten 30 Minu⸗ 
ten nichts änderten. Der Kampf muß nun am 
kommenden Sonntag im Olympia⸗Stadion 
wiederholt werden. Admira⸗Wien aber genießt 
den Vorteil, am 18. Juni als ausgeruhte 
Mannſchaft ins Endſpiel zu gehen. 


Louis — Galento unterzeichnet 

Am Sonnabend wurden in New Vork die 
Verträge für den Boxkampf um die Welt⸗ 
meiſterſchaft im Schwergewicht zwiſchen Joe 
Louis und Tony Galento unterzeichnet. Die 
Begegnung ſoll am 28. Juni ausgetragen 
werden. - ; 
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Dovispokal-Treifen gegen 


Der herrliche große Meiſterſchaftsplatz des 
Berliner „Rot-Weiß“ ift ſchon oft der Schauplatz 
bedeutungsvoller Tenniskämpfe geweſen, aber 
einen derartigen Maſſenandrang wie am erſten 
Tage des Davispokal⸗Vorſchlußrundenkampfes 
zwiſchen Deutſchland und England hat man 
draußen in Grunewald doch ſchon lange 
nicht mehr erlebt. Alle verfügbaren Kar⸗ 
ten waren reſtlos ſchon im Vorverkauf abgeſetzt, 
trotzdem waren Tauſende doch noch hinaus⸗ 
gefahren mit der ſtillen Hoffnung, vielleicht noch 
Einlaß zu finden. Sie alle mußten unverrid- 
teter Dinge umkehren, die 6000 Perſonen faſſende 
Anlage war bis aufs letzte Plätzchen beſetzt und 
die Tore wurden geſchloſſen. 

Der Kampf begann mit dem Treffen zwiſchen 
Roderich Menzel und Hare, und ſchon eine halbe 
Stunde ſpäter führte Deutſchland mit 1:0. In 
die allgemeine Freude über die ausgezeichnete 


Leiſtung Menzels und den deutſchen Führungs- 


punkt miſchte ſich das Bedauern über das Miß⸗ 
geſchick, das die Engländer kurz vor Beginn 
dieſer wichtigen Begegnung betroffen hat. 
Englands beſter Einzelſpieler hatte ſich am 
Freitag abend beim Training eine Muskel⸗ 
zerrung in der Hüfte zugezogen und trat 
gegen Menzel überhaupt nur an, um ſeine 
Spielberechtigung für ſein zweites Einzel am 
Montag gegen Henkel zu wahren. Hare hatte 
kurz vor Beginn des Kampfes vom Arzt noch 
eine ſchmerzſtillende Einſpritzung bekommen, die 
ihm aber auch nicht viel helfen konnte. Schon 
nach den erſten Ballwechſeln ſah man, daß Hare 
nicht laufen konnte und nicht in der Lage war, 
Menzel irgendwelchen Widerſtand zu leiſten. 
Als Menzel in knapp einer halben Stunde die 
beiden erſten Sätze 6:0, 6:1 gewonnen hatte, 
ſah Hare das Ausſichtsloſe ſeines Bemühens ein 
und verzichtete auf eine Fortſetzung des 
Kampfes. 


Nach einer halbſtündigen Pauſe begann das 


zweite Einzel, in dem ſich der deutſche Meiſter 


Heinrich Henkel und der Engländer Shayes 


England ſchon entſchieden 


gegenüberſtanden. In nicht ganz einer Stunde 
ſiegte Henkel mit 6:2, 6:3, 6:1 und ſorgte 
damit für eine 2:0-Führung der Deutſchen. 

Der zweite Tag brachte in nicht ganz einer 
Stunde die endgültige Entſcheidung zugunſten 
Deutſchlands. Mit großer Ueberlegenheit ge- 
wannen Henkel — v. Metaxa das Doppel 
gegen das engliſche Erjagpaar Shaffi — Wilde 
mit 6:4, 6:2, 6:2 und ſicherten mit dieſem 
Siege Deutſchland den Eintritt in die Endrunde 
der Europazone. In dieſer ift wie im vergan- 
genen Jahre Jugoſlawien der Gegner. 

Im Anſchluß an das Davispokal-Doppel 
traten Rolf Göpfert und der engliſche Erſatz⸗ 
ſpieler Shaffi zu einem Schaukampf an. Göpfert 
holte ſich den erſten Satz mit 7:5, der zweite 
ging mit 6:4 an den techniſch recht guten Eng⸗ 
länder. Da ſich Göpfert eine Handverletzung 
zugezogen hatte, wurde der Kampf nach zwei 
Sätzen abgebrochen. 


—— 


Jugoſlawien führt 

Auf dem Platz des Akademiſchen Tennis⸗ 
Klubs in Agram begann am Sonnabend 
der Vorſchlußrundenkampf in der Europazone 
des Davispokal⸗Wettbewerbs zwiſchen Jugo⸗ 
ſlawien und Belgien. Beide Einzelſpiele des 
erſten Tages wurden von den Jugoflawen 
glatt gewonnen, die bei einer 2:0⸗Füh⸗ 
rung natürlich nicht mehr zu ſchlagen ſind. Zu⸗ 
nächſt ſiegte Puncec in einem temperament⸗ 
voll geführten Kampf gegen Lacroix mit 1:6, 
6:3, 6:3, 7:5, und dann fertigte Mitic den 
für den unabkömmlichen Naeyaert eingeſprun⸗ 
genen Geelhand mit 6:1, 6:4, 6:1 ab. 

Am Sonntag wurde das Doppel geſpielt, das 
die Belgier de Borman-Lacroir mit 
6:2, 6:2, 6:3 gegen die Jugoſlawen Mitic- 
Puncec überraſchend gewannen. Somit ſteht 
die Begegnung 2:1 für Jugoſlawien und die 
Entſcheidung fällt erſt am Montag. 


Auch gegen die Schweiz nur ein Remis 


Die Polen ſpielten von der 7. Minute mit 10 Mann 


Am Sonntag wurde im Warſchauer Militär⸗ 
ſtadion der Fußball⸗Länderkampf Polen — 
Schweiz ausgetragen. Die Polen konnten 
auch diesmal, wie gegen Belgien, nur ein Re⸗ 
mis erzielen. Das iſt jedoch inſofern ein Er⸗ 
folg, als die polniſche Mannſchaft faſt die ganze 
Zeit nur mit zehn Mann bis zum Schluß 
ſpielte. 


In den erſten Minuten gab es ein offenes 
Spiel. In der 7. Minute wurde Twörz am 
Knie verletzt und mußte vom Platz. Nun 
kamen die Schweizer in Fahrt, verpaßten aber 
einige gute Gelegenheiten. Inzwiſchen wurden 
die Gegenangriffe der Polen immer gefähr⸗ 
licher. In der 27. Minute konnte der Tormann 
der Gäſte einen Ball von Wilimowſki, der wie⸗ 
der ſeine große Klaſſe zeigte, nur mit Mühe zur 
Ecke abwehren. Zwei Minuten darauf fiel das 
Führungstor für Polen durch Piontek, der eine 
Vorlage durch Wilimowſki verwandelte. Der 
Tormann Ballabio, der auf einen Schuß von 
Wilimowijli vorbereitet war, wollte ſich dem 
Ball entgegenwerfen, erlitt aber in demſel⸗ 
ben Moment eine Sehnenzerrung 
und konnte den übrigens ſchwach geſchoſſenen 
Ball nicht faſſen. Der verletzte Tormann 
wurde durch Glur erſetzt. 


Die erſte Bergelappe der Großdeulſchlandfahrt 


Zimmermann-Schweiz ſchmückt ſich mit dem gelben Trikot 


Die dritte Etappe der Großdeutſchlandfahrt 
brachte in der Geſamtwertung eine erheb⸗ 
liche Umwälzung. Der lange Holländer 
Gerrit Schulte, der auf den beiden erſten Etap⸗ 
pen das Feld beherrſcht hatte, geriet durch eigene 
Schuld ins Hintertreffen und mußte das gelbe 
Trikot des Spitzenreiters an den Dortmunder 
Hermann Siebelhoff abtreten. Die Etappe 
ſelbſt wurde von dem Dortmunder Erich Bautz 
gewonnen, der den Anſturm der Ausländer er⸗ 
folgreich abwehrte und Spießens⸗Belgien ſowie 
Amberg⸗Schweiz auf die Plätze verwies. Vier⸗ 
ter der Etappe und der Geſamtwertung wurde 
Herbert Hauswald, dem es beinahe geglückt 
wäre, das gelbe Trikot zu erobern. 

Nach drei leichten Flachetappen kamen die 
Fahrer am Sonntag auf dem vierten Tages- 
abſchnitt Breslau Reichenberg zum erſten 
Male in die Berge, und wie man erwarten 
durfte, änderte ſich der Stand der Geſamtwer⸗ 
tung von Grund auf. Die Freude, das begehrte 


gelbe Trikot des Spitzenreiters tragen zu dür⸗ 
fen, war für Siebelhoff nur von ſehr kurzer 
Dauer; der unter heftigen Magenkrämpfen lei⸗ 
dende Dortmunder geriet ſchon bald nach der 
Abfahrt aus Breslau ins Hintertreffen und 
büßte rund eine halbe Stunde ein. Die Helden 
des Tages waren der Schweizer Zimmermann 
und der Belgier Gryſolle, die ſchon bei der Berg⸗ 
prüfung in Gottesberg einen Vorſprung von 
fünf Minuten hatten, den ſie auch bis ins Ziel 
behaupten konnten. Den Spurt gewann zwar 
Gryſolle gegen Zimmermann, dafür konnte 
ſich aber der tapfere Schweizer in Reichenberg 
mit dem gelben Trikot ſchmücken. 


Dritter wurde der Holländer Schulte, der 
Sieger der beiden erſten Etappen. In der 
vorläufigen Geſamtwertung führt Zimmer⸗ 
mann vor dem Nürnberger Umbenhauer, dem 
Franzoſen Oubron, dem Belgier Spießens und 


Schulte. 


In der zweiten Halbzeit wurde erbittert ge⸗ 
kämpft. Polen hatte bereits in der zweiten 
Minute die Ausſicht, das Ergebnis zu erhöhen, 
aber Piontek ſchoß aus kurzer Entfernung über 
das Tor. In der 6. Minute verpaßte Amado 
einen günſtigen Ball. In der 25. Minute 
konnte ein Schuß von Piontek nur mit Mühe 
abgewehrt werden. In der 32. Minute fiel das 
Ausgleichstor für die Schweizer durch Amado, 
deſſen Ball haltbar war. Einige Minuten ſpä⸗ 
ter wehrte Dytko im polniſchen Tor bei einer 
brenzlichen Situation mit der Hand ab, aber 
der Schiedsrichter glaubte an eine Abwehr des 
Tormanns und ließ weiterſpielen. Mit gegen⸗ 
ſeitigen Angriffen, die an dem Ergebnis von 
1:1 nichts mehr änderten, endete das Spiel. 


— — 


Knapper Sieg des Weltmeiſters 


Einen von beiden Nationalmannſchaften mit 
äußerſtem Einſatz geführten Kampf lieferten 
ſich Jugoſlawien und Italien am 
Sonntag vor 40 000 Zuſchauern in Belgrad. 
Italien gewann knapp mit 2:1 und zerſtörte 
damit die Hoffnungen der Jugoſlawen, die nach 
ihrem Siege über England auch gern den Welt⸗ 
meiſter geſchlagen hätten. Das Spiel der ita⸗ 
lieniſchen Mannſchaft machte den reiferen Ein⸗ 
druck, doch erzwangen die Jugoſlawen durch reft- 
loſe Aufopferung einen gleichwertigen und 
offenen Kampf. Beide Tore kamen in dem bei 
großer Hitze durchgeführten Spiel zunächſt ab⸗ 
wechſelnd in Gefahr. Piola ſchoß einmal am 
leeren jugojlawijhen Tor vorbei, feinem Bei- 
ſpiel folgte auf der anderen Seite Vujadinovic. 
Doch in der 36. Minute konnte Piola das 
Führungstor für ſeine Mannſchaft ſchießen. 
Jetzt nahm der Kampf ſehr harte Formen an. 
Der belgiſche Schiedsrichter Langenus, der 
nicht ſeinen beſten Tag hatte, konnte ſich nur 
mit Mühe durchſetzen. Nach der Pauſe berann⸗ 
ten die Jugoflawen minutenlang das italieni- 
ſche Tor. In der 18. Minute brannte plötzlich 
Italiens hervorragender Linksaußen Cola⸗ 
uffi durch, der jugoſlawiſche Verteidiger Po- 
ſega zögerte, und ſchon hieß es 2:0 für Ita⸗ 
lien. Unaufhörlich wurden die Jugoſlawen 
angefeuert. Tatſächlich fiel auch ſchon in der 
20. Minute aus einem Gedränge heraus durch 
Perlic ein Gegentreffer, gegen deſſen Aner⸗ 
kennung die Italiener vergeblich proteſtierten. 
Die 38. Minute brachte einen Elfmeter für 
Italien, den Meazza neben das Tor ſchoß. 
Bei 2:1 für Italien blieb es bis zum Schluß 
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Suvio bringt Eder 
in Gefahr 


Die Senſationen des Leipziger Borfampf- 
abends am Sonnabend war der Hauptkampf, 
in dem der ſtarke Finne Sten Suvio den 
Deutſchen Meiſter Guſtav Eder an den 
Nand des Knockouts brachte. Der frühere 
Olympiaſieger erwies ſich als ein Boxer von 
außerordentlicher Härte im Nehmen und Ge⸗ 
ben. Suvio hatte den Vorteil unverbrauchter 
Jugend auf ſeiner Seite und hatte vom 
erſten Gongſchlag an keinen Reſpekt vor dem 
großen Namen ſeines deutſchen Gegners. 
Zudem hatte Suvio mit 69,1 Kilogramm 
einen Gewichtsvorteil von 1,7 Kilogramm 
über Eder. Meiſter Eder begann den Kampf 
leichtſinnig offen, doch belehrten ihn einige 
harte Treffer des Finnen bald eines Beſſe⸗ 
ren. Suvio mußte wegen mehrfachen Hal⸗ 
tens und Klemmens in der 5. Runde ver⸗ 
warnt werden. Die 7. Runde ſchien dann 
ihren Ruf, eine „dramatiſche“ zu ſein, recht⸗ 
fertigen zu wollen, denn auf einen Volltreffer 
Eders ging Suvio zu Boden, und nur der 
Gong rettete ihn vor dem k. o. Erheblich 
dramatiſcher verlief dann die 8. Runde, in 
die der Finne völlig erholt kam. Wütend 
auf Revanche bedacht, ſtürmte Suvio auf 
Eder ein, der unter einem Schlaghagel bis 
„5“ auf die Bretter ging. Das Haus toſte, 
als ſich dieſe Szene zum Schluß der Runde 
nochmals wiederholte. Völlig benommen 
rettete ſich Eder über die 10. Runde. Dann 


erwachte der alte Kampfgeiſt in ihm, und er 


konnte die 11. und 12. Runde durch taktiſch 
kluge und mit Nerv vorwärtsgetragene An⸗ 
griffe an ſich bringen. Der Punktſieg Eders, 
der knapp, aber doch verdient war, wurde 
vom Haus unterſchiedlich beurteilt. 


Turiello zog den kürzeren 


Der Europameiſterſchaftskampf im Welter⸗ 


gewicht zwiſchen dem Titelverteidiger 
Turiello (Italien) und dem Franzoſen Cer⸗ 
dan hatte in Mailand 9000 Zuſchauer ange⸗ 
lockt. Der Italiener, auf deſſen Antreten in 
Berlin der deutſche Meiſter Guſtav Eder ver- 
geblich warten mußte, zog gegen Cerdan den 
kürzeren. In dem erbittert durchgeführten 
Treffen befand ſich Cerdan faſt ſtets auf der 
Siegerſtraße und ſiegte über die 15 Runden 
ſicher nach Punkten. 


Nad⸗Länderkampf in Stockholm 

Im Beiſein von 10 000 Zuſchauern wurde 
auf einer 30mal zu durchfahrenden 36 Kilo- 
meter langen Rundſtrecke in Djursholm bei 
Stockholm der Fünfländerkampf der Amateur⸗ 
radfahrer von Deutſchland, Schweden, Holland, 
Dänemark und der Schweiz durchgeführt. Das 
Wetter ließ zu wünſchen übrig, vor allem der 
Wind machte den Fahrern ſchwer zu ſchaffen. 
In der Geſamtwertung ſiegte Holland mit 35 
Punkten gegen Dänemark mit 31, Schweden mit 
26, Deutſchland mit 14 und die Schweiz mit 
ebenfalls 14 Punkten. Einzelſieger wurde der 
Schwede Ingvar Erichion, der in 2:59:10 
für 108 Kilometer 15 Gegner im Endſpurt hin⸗ 
ter ſich ließ. 


Sport in Kürze 


Die Fußball ⸗ Juniorenmeiſter⸗ 
ſchaft von Polen errang die Lubliner Unia, 
die den bisherigen Meiſter Wiſta knapp 3:2 
beſiegte. 

Das große Motorradrennen in Wielkie 
Hajduti gewann der Däne Hanſen vor feinem 


Landsmann Matjen und dem Bielitzer Bathelt. 


Im entſcheidenden Treffen um den Titel des 
Poſener Bezirksmeiſters im Frauen⸗ 
Handball brachte einen knappen Sieg von 
Warta über Goplana, die 3:4 das Nachſehen 
hatte. 

Der in Warſchau ausgetragene Handball⸗ 
Länderkampf zwiſchen Polen und Ungarn endete 
16:12 für die Güfte, während ein Städtekampf 
zwiſchen Budapeſt und Lodz ein Remis von 
11:11 brachte, wobei zu bemerken iſt, daß die 
Ungarn den Ausgleich in der letzten Minute 
erzielten. 

Die bekannten amerikaniſchen Segel⸗ 
ſportler Wegeforth, Abberley und Nyc haben 
ihre Teilnahme an der diesjährigen Kieler 
Woche zugeſagt. 

Bei den Ruderwettkämpfen der 
Studentenſchaft um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Polen wurde der Achter des 
Poſener A. 3. S. überraſchend vom Warſchauer 
A. Z. S. mit fajt zwei Längen geſchlagen, mäh- 
rend der Zweier Manitius- Kuryllowicz die 
Warſchauer Gegner mit zehn Längen befiegte, 
— ==" 


Weitere. Sportnachrichten auf der Lokalſeite 
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und Land 


Stadt Polen DS ſtellt zwei Bezirksmeiſter 


Zitelkämpje der Poſener Leichtathleten 


Montag, den 5. Juni 
Dienstag: Sonnenaufgang 3.33, Sonnen⸗ 
untergang 20.09; Mondaufgang 22.18, Mond- 
untergang 6.47. 
Waſſerſtand der Warthe am 5. 
gegen + 2,96 am Vortage. 


Wettervorherſage für Dienstag, 6. Juni 1939: 
Fortdauer des heiteren und warmen Wetters, 
ſtellenweiſe ſchwache Bewölkung, mäßige ſüdweſt⸗ 
liche Winde. 


Juni -+ 2,86 


Kinos: 
Apollo: „Die Stadt der Jungen“ 
Metropolis: „Wir ſchreiten durch das Leben“ 
Slonce: „Der Kampf um das Glück“ 


Daana 


Evangeliſche 
Haus⸗ und Lebensordnung 


Die unter dieſem Titel zuſammengefaßte 
Schrift, die den Mitgliedern der kirchlichen 
Körperſchaften in den Gottesdienſten am 
erſten Pfingſtfeiertag feierlich überreicht 
worden iſt, iſt der letzten ordentlichen Lan⸗ 
desſynode im Februar dieſes Jahres vor⸗ 
gelegt und ihre Einführung in die evan⸗ 
geliſchen Gemeinden und Häuſer beſchloſſen 
worden. In den kommenden Wochen wird 
das ſchmucke Heft darum allen evangeliſchen 
Familien als Gabe der Kirchenleitung zu⸗ 
geſtellt werden. Es handelt ſich nicht um 
eine geſetzmäßige, auf Paragraphen aufge⸗ 
baute Regelung kirchlicher Rechte und Pflich⸗ 
ten, ſondern der Gedanke von Martin 
Luthers Haustafel, die den Gliedern des 
evangeliſchen Hauſes ihre bibliſch ausgerich⸗ 
teten Weiſungen für Sonntag und Alltag 
gibt, iſt hier wieder aufgenommen. Die 
Eigenart der Diaſpora des hieſigen Kirchen⸗ 
gebietes und der Charakter der überwiegend 
bäuerlichen Zuſammenſetzung der Gemeinden 
find beſonders berückſichtigt. So find das 
Hausprieſteramt des Hausvaters, die Not- 
wendigkeit der religiöjen Unterweiſung durch 
die Mutter, die Aufrechterhaltung und Pflege 
nachbarſchaftlicher Beziehungen nicht ver⸗ 
geſſen. Die Treue zu Volkstum und Mutter⸗ 
ſprache als göttliche Schöpfungsordnungen 
wird von der Haus: und Lebensordnung 
ausdrücklich betont. Auch die Aufrechterhal⸗ 
tung von Sitte und Brauchtum und ihre 
von den Vätern ererbte Einordnung in den 
Gang des Kirchenjahres gehören dazu. 
Alle Einzelheiten der kernig und kurz ges 
faßten Schrift ſollen in den Gliederungen 
der Gemeinden noch durchgeſprochen werden, 
jedoch iſt es vor allem wichtig, daß ihre Wei⸗ 
ſungen und Anregungen die rechte Bewäh⸗ 
rung im täglichen Leben des evangeliſchen 
Hauſes, in dem Verhältnis zwiſchen Eltern 
und Kindern und in der Eingliederung in 
das kirchliche Leben finden. pz. 


Am vergangenen Sonnabend und Sonntag 
fanden auf der Arena an der Al. Reymonta 
die leichtathletiſchen Bezirksmeiſterſchaften 
der A-Klaſſe ſtatt, die den Abſchluß der 
Meiſterſchaften bildeten. Nach den ſchönen 
Erfolgen in der C- und B-Klaſſe konnten die 
DScC⸗ Leichtathleten mit berechtigten Hoff- 
nungen an den Start gehen. Da jedoch den 
DSCern zum zweitenmal die Trainings- 
möglichkeit genommen wurde, konnten ſie 


ſich bei der ſtarken Konkurrenz nicht ganz er- 


—. 


folgreich durchſetzen. Durch das mangelnde 
Training machte ſich vor allem bei den 
Springern und Läufern eine ſtarke Unſicher⸗ 
heit bemerkbar, die ſich beſonders bei den 
Stabwechſeln in der 4X100-Meter-Staffel 
zeigte und die deshalb auch wegen fehler⸗ 
hafter Uebergabe disqualifiziert wurde. Die 
DSCer hatten in dieſer Staffel den dritten 
Platz nach AZS und Warta belegt. Durch 
die Disqualifikation gingen acht wertvolle 
Punkte und damit der dritte Platz in der Ge- 
ſamtwertung verloren. Immerhin konnte 
der DSE zwei Meiſter trotz ſchwerſter Kon- 
kurrenz ſtellen. Im Hammer ſiegt Krenz 
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(DSC) mit 27,68 Meter vor Tilgner (Sokol) 
mit 25,40 Meter. Im Speer verteidigte 
Thom (DSE) ſeinen Bezirksmeiſter⸗Titel 
mit einem für ihn ungewohnt ſchwachen 
Wurf von 50,57 Meter mit Erfolg. Auch hier 
fehlte das regelmäßige Training. Fiedler 
(DSE) belegte mit 43,40 Meter den fünften 
Platz. Die weiteren Ergebniſſe waren: im 
800⸗Meter⸗Lauf wurde Grzeſiak (DSC) mit 
2.16.2 Min. Dritter vor Lehmann (DSC), 
über 10 000 Meter belegte Rohde mit 37.47.4 
Min. ebenfalls den dritten Platz. Im Drei⸗ 
ſprung wurde Heyder (DSC) mit 12,18 
Meter Vierter. Im Hochſprung überſprang 
Heyder (DSE) 1,60 Meter, konnte ſich aber 
bei der ſtarken Konkurrenz nicht durchſetzen. 
Die 4X400-Meter-Staffel mit Swart⸗Hen⸗ 
ning⸗Lehmann⸗Thom erlangte mit 3.55.5 
Min. nur den vierten Platz. In der Geſamt⸗ 
wertung war der DSC mit nur einem 
Punkt hinter Sokök: 1. AZS 149 Punkte, 
2. Warta 109 Punkte, 3. Sotöf 44 Punkte, 
4. DSC 43 Punkte; es folgen dann BF K⸗ 
Krotoſzyn, KPW, KSMM, und HCP. 


Landesmeiſterſchaften im Tennis beendet 


Die erwarteten Sieger in den Haupkkämpfen 


Die Tennismeiſterſchaften von Polen gingen 
geſtern auf den Plätzen von A. Z. S. zu Ende. 
Der erwartete große Kampf zwiſchen Ign. 
Tloczynſki und Baworwwifi brachte den 
Zuſchauern eine Enttäuſchung, denn Baworow⸗ 
fti, der einen überanſtrengten Eindruck machte, 
unterlag glatt in drei Sätzen 6: 2, 6:3, 6:2. 

Tloczynſti, der in dieſem Jahr ſein 10jähriges 
Jubiläum als Tennisſpieler feiert, holte ſich 
zum fünften Male den Titel eines Polniſchen 
Tennismeiſters und gewann damit endgültig 
den vom Tennisverband im Jahre 1923 geſtif⸗ 
teten Pokal, der nach dreimaligem Siege in un⸗ 
unterbrochener Reihenfolge oder fünffachem 
Siege außer der Reihe erworben werden konnte. 

Der zweite Endkampf, der am Sonntag nach⸗ 
mittag ausgetragen wurde, brachte den erwar⸗ 
teten hohen Sieg der polniſchen Weltklaſſen⸗ 
ſpielerin Frl. Jadwiga Jedrzejowſka. Sie 
ſchlug Frl. Luniewſka glatt 6:1, 6:0. Auch 
dieſer Kampf war ſehr kurz und wenig ſpan⸗ 
nend; Frl. Luniewſka konnte gegen die ſehr 
genau und ſcharf geſetzten Bälle der Meiſterin 
nicht ankommen. 

Am Sonnabend gab es ein ſehr ſchönes Tref⸗ 
fen im Herrendoppel⸗ Finale. Hebda 
—Spychala, die Endkampfgegner von Bawo 
rowſki—Ign. Tloczynſti, hatten im Halbfinale 
einen ſehr ſchweren Kampf gegen das Paar 
Gotſchalk — RÍ. Tloczwiſki auszufechten. Sie 
ſiegten erft nach einem mehr als zwei Stunden 
dauernden Kampf 7:9, 7:5, 6:1, 2:6, 8:6. 
Nach hinreißendem Kampfe im Finale ſiegten 
Baworowſti Tloczynſki 0:6, 6:3, 10:8, 2:6, 
6:4. Im erften Satz wurden die ſpäteren 


Meiſter einfach überrannt. Spychala zeigte ein 
effektvolles Spiel, ſeine Aufſchläge waren ſcharf 
und das Netzſpiel kraftvoll und klug. 

Im Gemiſchten Doppel gewannen er⸗ 
wartungsgemäß Frl. J. Jedrzejowſka und 
Baworowſki gegen Frl. Sioda und Spy- 
chala. Frl. Sioda zeigte ein ſchönes Spiel, das 
von dem aufopfernden Spychala gut unterſtützt 
wurde. Die größere Erfahrung und das beſſere 
Zuſammenſpiel gaben aber ſchließlich doch den 
Ausſchlag für die Gegner. Das Ergebnis lautete 
7 25, 64. 

Das Damendoppel wurde erwartungs⸗ 
gemäß von den Schweſtern Jedrzejowfka gegen 
das Paar Frl. Sioda—Frl. Bem gewonnen. 
Auch hier ſah es ſehr nach einer Senſation aus, 
als das unterlegene Paar 6:3, 4:0 in Füh⸗ 
rung lag, doch fanden ſich die beiden Schweſtern 
bald zu einer beſſeren Zuſammenarbeit und 
ſiegten 3:6, 10:8, 6:3. 

Das Junioren⸗Einzel gewann der 
Schleſtier sluſarz gegen den Poſener Piatek nach 
Satzverluſt ziemlich glatt 1:6, 6:1, 6:4, 

Das Senioren⸗Einzel wurde eine 
leichte Beute des früheren polniſchen Meiſters 
Dr. Foerſter, der Borek im Finale 6:0, 6:0 
ſchlug. Dr. Foerſter iſt der erſte Gewinner des 
vom Polniſchen Tennisverband im Jahre 1923 
geſtifteten Wanderpreiſes, den Tloczynſki jetzt 
endgültig erworben hat. 

Das Junioren⸗Doppel gewannen To- 
maſzewſki—Zborowſti gegen die Poſener Pia- 
tek—Jezewſti glatt 6:1, 6:3. 

Nach Abſchluß der Kämpfe wurden die Preiſe 
vom Vizewojewoden Kepkowſti verteilt. 


Wien im Zeichen 
der Reidıstheaterfeitwodıe 


Wien, 4. Juni. Wiens große Tage haben 
begonnen. Die 6. Reichstheaterfeſt⸗ 
woche iſt am Sonntag abend in Anweſen⸗ 
heit des Reichsminiſters Dr. Goebbels und 
ſeines Gaſtes aus Italien, des Miniſters 
für Volkskultur Alfieri, mit einer Feſtvor⸗ 
ſtellung der Händelſchen Oper „Julius 
Cäſar“ eröffnet worden. Der glanzvolle 
Abend, den die Wiener Staatsoper erlebte, 
ſtellte einen würdigen, ja einzigartigen Auf⸗ 
takt für dieſe der Muſe des Theaters ge⸗ 
weihte Feſtwoche dar. 


In der natürlichen Lebensfreude der Wie⸗ 
ner ſchwingt in dieſen Tagen das ſtolze Ge⸗ 
fühl mit, daß aller Augen aufs neue auf 
dieſe Stadt gerichtet ſind. Man iſt fröhlich 
und guter Dinge, und der lachende Sonnen⸗ 
ſchein trägt nicht wenig dazu bei. Der ſom⸗ 
merliche Sonntag hat nicht erſt in den 
Abendſtunden durch die Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung ſein Gepräge bekommen; ſchon den gan⸗ 
zen Tag über drückte die Anweſenheit des 
Schirmherrn dieſer Woche und ſeines italie⸗ 
niſchen Gaſtes dem Leben und Treiben den 
Stempel der Beſonderheit auf. Die herrliche 
wald» und bergreiche Umgebung der Stadt 
hatte Hunderttauſende von Ausflüglern zum 
— 5 Lagern und Wandern ins Freie ge⸗ 
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Das in wundervoller Lage an der Höhen⸗ 
ſtraße erbaute Schloßhotel Kobenzl, einer der 
beliebteſten Ausflugsorte, war den ganzen 
Tag über und weit mehr als ſonſt das Ziel 
von Tauſenden, die mit Fahrzeugen aller 
Art und ſogar auch zu Fuß gekommen waren, 
gewiſſermaßen um ganz ſicher zu gehen. Viel 
Spaß bereitete den Gäſten auch die etwa 
30 köpfige Gefolgſchaft einer ſächſiſchen Eiſen⸗ 
gießerei, die mit Ziehharmonika und Klampfe 
muſizieren kam und auch ſonſt von der Fröh⸗ 
lichkeit der Wiener vorteilhaft „angeſteckt“ 
zu ſein ſchien. 

Nach der Mittagstafel auf der Terraſſe 
des Schloßhotels begab ſich Dr. Goebbels und 
Miniſter Alfieri für kurze Zeit zu dem vom 
Wiener Rennverein veranſtalteten Rennen 
Wien⸗Freudenau. 

Am Abend ſtand im Mittelpunkt des In⸗ 
tereſſes die Staatsoper, an der ſich Tauſende 
von Wienern eingefunden hatten, um die 
Ankunft der Feſtgäſte zu erwarten. Ange⸗ 
ſichts des Operngebäudes und der mit den 
Fahnen des Reiches und Italiens geſchmück⸗ 
ten Ringes mit ſeinen repräſentativen Bau⸗ 
ten in ihrer einzigartigen Anordnung und 
mannigfaltigen Abwechſlung, die Wien auch 
auf dieſem Gebiet zur Kunſtſtadt erſten Ran⸗ 
ges werden ließen, wird man lebhaft an die 


Worte Dr. Goebbels' erinnert, die er in den. 


denkwürdigen Märztagen des vorigen Jah⸗ 
res im Rathaus ſprach, als er der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß „Wien immerdar eine 
Perle im deutſchen Diadem bleiben“ möge. 


Um 19 Uhr nahm die Feſtvorſtellung der 
Oper „Julius Cäſar“ in einer Auffüh⸗ 
rung der Hamburgiſchen Staatsoper ihren 
Beginn. Die feſtliche Gemeinde, die führende 
Vertreter der Partei, des Staates und der 
Wehrmacht mit namhaften Repräfentanten 
des deutſchen Theaterſchaffens und des 
Kunſtlebens vereinte, erhob ſich zum Gruß, 
als Reichsminiſter Dr. Goebbels und deſſen 
Gaſt, Miniſter Alfieri, der durch feine Ane 
weſenheit das deutſch⸗italieniſche Bündnis 
auch in ſeiner kulturellen Bedeutung unter⸗ 
ſtrich, in der Ehrenloge im erſten Rang ficht- 
bar wurden. 

Von ausländiſchen Ehrengäſten wohnten der 
Vorſtellung u. a. bei, die Intendanten der 
Theater in Palermo, Trieſt und Venedig. 
Botti, Antonicelli, Petraſſi, der Direktor des 
Angariſchen Staatstheaters Dr. Nemeth- 
Budapeſt, Miniſterialdirektor Buskens⸗ 
Brüſſel, Generalmuſikdirektor Diels⸗Ant⸗ 
werpen, der Direktor des Théâtre Royal de 
la Monnaie de Thoran⸗Brüſſel, der Direktor 
des Nationaltheaters in Preßburg, Profeſſor 
Vincouret, Oberſpielleiter Hoza⸗Preßburg 
und Graf Hidemaro Konoye⸗Tokio. 

Eine glanzvolle Aufführung unter der 


muſikaliſchen Leitung von Hans Schmidt⸗ 


Iſſerſtedt mit prachtvollen Bühnen⸗ 
bildern (Inſzenierung Rudolf Zindler) 
feſſelte bis zum letzten Augenblick Auge und 
Ohr der Beſucher dieſer weihevollen Eröff⸗ 
nungsvorſtellung. Endloſer Beifall dankte 
den Künſtlern. 


| 


Saijon-Bröfinung im Zoo 


Am Sonnabend nachmittag fand im Poſener 


Zoologiſchen Garten eine Saiſon⸗Eröffnung 
ſtatt, die mit einer Lotterie verbunden war. 
Alle Eintrittskarten des Nachmittags nahmen 
an dieſer Verloſung teil, wobei 50 zum Teil 
wertvolle Preiſe als Gewinne ausgeſetzt waren. 
Darunter befanden ſich einige Raſſehunde, Pa⸗ 
pageien und Jahreskarten für den Zoo. In 
Anweſenheit von Direktor Szezerkowſki fand 
gegen 19 Uhr auf der Eſtrade des Gartenreſtau⸗ 
rants die Verloſung ſtatt, die ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe hervorrief. Die gewonnenen Eintritts⸗ 
karten konnten ſofort an der Kaſſe abgeholt 
werden. Die Jahreskarten ſind am Montag 
und die „lebenden Preiſe“ am Dienstag zwi⸗ 
ſchen 8 und 19 Uhr in der Direktion des Zoos 
in Empfang zu nehmen. 
r; ——— 


Solatſcher Schwimmbad eröffnet. Am Sonn 
abend ift das Schwimmbaſſin in Solatſch er- 
öffnet worden. Die Zahl der Kabinenplätze 
beträgt im Augenblick 700, ſoll jedoch bis zum 
Monatsende auf 2000 erhöht werden. 


Verlegte Straßenbahn⸗Halteſtelle. Am fr. 
Grünen Platz (Zielone Ogrödki) ift die Stra⸗ 
ßenbahn⸗Halteſtelle von der Strzelecka nach der 
gegenüberliegenden Seite des Platzes an der 
Diuga verlegt worden, wo ſich ein neuer Kiosk 
befindet. 


Schwerer Verkehrsunfall. An der Ecke Plac 
Wolności und Ratajczaka ſtieß am Sonnabenr 
abend ein Kraftfahrer, deſſen Name noch nicht 
feſtgeſtellt werden konnte, mit einem Auto zu⸗ 
ſammen, ſtürzte auf den Bürgerſteig und ver⸗ 
lor die Beſinnung. Der Rettungswagen brachte 
den Verunglückten mit ſchweren Kopfverletzun⸗ 
gen ins Krankenhaus. 


Ein Trenker⸗Film 


Das Kino „Metropolis“ gab am Sonnabend 
in einer Nachtvorſtellung den Trenker⸗Film 
„Condottieri“, der in der italieniſchen Faſſung 
unter dem polniſchen Titel „Zelazue hekmy“ 
lief. 

Der Film führt uns in die Zeit der Con⸗ 
dottieri, jener Söldnerführer, die im Dienſte 
der ſich bekriegenden Staatsweſen Italiens ſtan⸗ 
den. Im Mittelpunkt der Handlung ſteht der 
Kampf von Giovanni Lomabro um ein einiges 
Italien; eine Idee, für die er den Heldentod 
erleidet. 

Das hervorragende Spiel der Darſteller, die 
ausgezeichneten Schlachtenbilder und die wir⸗ 
kungsvolle muſikaliſche Durchdringung des 
Stückes vereinigen ſich zu einer wuchtigen Ein⸗ 
heit. Die Hauptrolle ſpielt Luis Trenker, deſſen 
packende Leiſtung unvergeßlich bleibt. Trenker 
iſt auch an dem intereſſant gewählten Drehbuch 
beteiligt und führt hauptverantwortlich die 
Regie, wobei er eigene Wege geht, die ftetr 
eine künſtleriſche Note tragen. Grundlegend für 
ſeine filmiſche Arbeit iſt eine Bildeinſtellung, 
die den äußeren Rahmen mit dem inneren Ge⸗ 
halt plaſtiſch zu verbinden weiß. Im ganzen 
ijt dieje Ballade aus der Epoche der Renaiſ⸗ 
ſance ein Werk, das einen glücklichen Griff in 
die hiſtoriſche Vergangenheit bedeutet und von 
der deutſch⸗ italieniſchen Filmzuſammenarbeit 
das beſte Zeugnis ablegt. 


Autobus vom Triebwagen 


erfaßt 
Bisher 15 Todesopfer eines ſchweren 
unglückes bei Wulſſen 


Hamburg. Wie die Preſſeſtelle der Reiches 
bahndirektion Hamburg mitteilt, fuhr am 
Sonntag ein mit 34 Perſonen beſetzter Privat⸗ 
omnibus in der Nähe des Bahnhofs Wulf ⸗ 
fen an der Strecke Buchholz Lüneburg auf 
dem unbeſchrankten Ueberweg der Qand- 
ſtraße Garſtedt—Winſen gegen einen von Buch⸗ 
holz kommenden Triebwagen der Reichsbahn. 
Durch den Zuſammenſtoß wurde der Omnibus 
15 Meter mitgeſchleift und vollſtändig 
zertrümmert. Der Triebwagen entgleiſte 
mit einer Achſe. Von den Inſaſſen des Autobus 
wurden zehn Perſonen auf der Stelle getötet, 
neun ſchwer und die übrigen 15 leicht verletzt. 

Zu dem folgenſchweren Verkehrsunglück bei 
dem Bahnhof Wulfſen erfahren wir noch, daf 
der Fahrer des Wagens anſcheinend erſt im 
letzten Augenblick den herankommenden Trieb⸗ 
wagen geſehen hat. Seine Verſuche, den Omni⸗ 
bus zum Halten zu bringen, endigten damit, 
daß er mitten auf den Schienen ſte⸗ 
hen blieb, und im gleichen Augenblick vom 
Triebwagen erfaßt und quer über die Straße 
gegen einen eiſernen Signalmaſt gedrückt wurde. 

Leider ſind am Sonntag 5 Verunglückte ihren 
ſchweren Verletzungen erlegen. Damit hat ſich 
bie Zahl der Todesopfer auf 15 erhöht, 
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Leszno (Liſſa) 

eb. Konfirmation. In der feſtlich geſchmüch⸗ 
ten Evangeliſchen Kreuzkirche fand am Sonn⸗ 
tag vormittag die feierliche Einſegnung der 
Konfirmanden ſtatt. Es wurden acht Knaben 
und zehn Mädchen konfirmiert. 

eb. Evangeliſche Kreuzkirche. Am Dienstag, 
dem 6. Juni, abends 6 Uhr wird Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau anläßlich der Viſitation des 
Religionsunterrichts in Liſſa einen Abend⸗ 
gottesdienſt halten. Alle Evangeliſchen aus 
Stadt und Land werden zur Teilnahme herz⸗ 
lichſt eingeladen. 

eb. Zu einem Zwiſchenſall kam es am geſtri⸗ 
gen Sonntag vormittag bei der erſten heiligen 
Kommunion in der katholiſchen Pfarrkirche. 
Ein Mädchen kam mit der brennenden Kerze 
ihren Haaren zu nahe, die Feuer fingen. Durch 
das beherzte Eintreten einer Lehrerin gelang 
es ſchnell, die Flammen zu erſticken, ſo daß das 
Kind nur leicht verletzt wurde. 

eb, Ausflug der Peſtalozziſchule. Am 3. Juni 
erfolgte der diesjährige Schulausflug der 
Peſtalozziſchule. Pünktlich um 8 Uhr wurde 
losmarſchiert. Die, Kinder der erſten bis zur 
vierten Klaſſe marſchierten ins Landheim bei 
Trebchen. Von der fünften bis zur ſiebenten 
Klaſſe fuhren die meiſten auf Rädern und der 
Neſt mit dem Wagen nach Storchneſt. Bei Herra 
lichſtem Sonnenſchein verging die Zeit wie im 
Fluge, und allzu ſchnell mußte der Heimmarſch 
angetreten werden. Mit friſchem Mut geht es 
nun an die letzten Schultage bis zu den großen 
Ferien heran. 


Rawicz (Rawiiſch) 

er. Unglücksfall. Dem Landwirt K in Zyllce 
paſſierte in der vergangenen Woche ein Unglück. 
Er half beim Verladen des von ihm verkauften 
Bullen. Als dieſer unruhig wurde und Wider⸗ 
ſtand leiſtete, riß dem Landwirt der an der 
Kette befindliche Haken die halbe Hand auf, ſo 
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. 

er. Sanitätsſchulungskurſus. Am 4, 7, 9. 
und 12. Juni um 20 Uhr findet in der Aula 
der Schule Nr. 2, ul. Kilinſtiego, ein Schu⸗ 
lungskurſus für ſanitäre Hilfe im Rahmen des 
Luft⸗ und Gasſchutzes ſtatt, zu welchem auch die 
für dieſe Hilfe beſtimmten Deutſchen die Ein⸗ 
berufung erhalten haben. 


Zbąszyń (Bentſchen) 

an, Der neue Bürgermeiſter nicht beſtätigt. 
Der auf der letzten Stadtverordnetenſitzung am 
28. April zum Bürgermeiſter gewählte Kauf⸗ 
mann Tadeuſz Görczak aus Neutomiſchel ift 
vom Kreisſtaroſten nicht beſtätigt worden. Gor⸗ 


czat ijt Kreisvorſitzender der Nationalen Par⸗ 


tei. Wie verlautet, wird bei der Wojewod⸗ 
ſchaft Berufung eingelegt werden. 

an. Der Wojewode in Bentſchen. Auf einer 
Inſpektionsreiſe weilte am 31. Mai Wojewode 
Bocianſti in Bentſchen. In Begleitung des 
Kreisſtaroſten beſichtigte er die Stadt, den 
Bahnhof und das jüdiſche Emigrantenlager. 
Am Spätnachmittag wurde die Rückfahrt an⸗ 
getreten. 


Aus Pojen und Pommerellen 
Vier Fiſcher ertrunken 


Die Leichen noch nicht geborgen 


po. Am 1. Juni fuhren die Fiſcher Bern⸗ 
barh Bizewſki, Auguſt Barden, An: 
ton Wittbrodt und Anton Völkner, 
die im Alter von 18 bis 26 Jahren jtehen, 
auf einem Fiſcherboot aus Karwia zum Ein⸗ 
holen der Netze aus, da die Seewarte Sturm 
aus Norden ſignaliſiert hatte. Als die Fiſcher 
auf der Höhe von Karwienjiie Blota, unge- 
fähr 600 Meter vom Strande entfernt, 
waren, warf eine Sturzwelle das Boot um. 
Die Fiſcher hatten weder Rettungsgürtel 
noch Schwimmweſten mit und konnten in⸗ 


folge des Seegangs und des kaften Wafers 
nicht den Strand ſchwimmend erreichen. 
Alle vier fanden den Tod in den Wellen. 

Als die jungen Leute bis zum nächſten 
Morgen nicht zurückkehrten, begann die Suche 
nach ihnen. Nach einigen Stunden fanden 
Fiſcher das umgekippte Boot ſowie Ruder 
und die Mütze eines Ertrunkenen. Da die 
Leichen vorausſichtlich an der deutſchen Küſte 
angeſpült werden, ſind die deutſchen Behör⸗ 
den von dem Unglücksfall benachrichtigt wor⸗ 
den. 


Geſchwiſterpaar in der Prosna ertrunken 


Neunjährige bei der Rettung des jüngeren Bruders mitgeriſſen 


& Am Donnerstag, dem 1. Juni, ſpielten 
einige Kinder aus Rokutow bei Pleſchen an 
der Prosna, welche zurzeit Hochwaſſer führt. 
Der 7jährige Jan Zajda kam dabei dem 
Ufer zu nahe und fiel ins Waſſer. Seine 


Auf die Nachricht von dem Anglück eilten 
die Dorfbewohner zur Prosna, doch konnten 
ſie keine Hilfe mehr bringen. Nur die Leiche 
des Mädchens wurde geborgen, die das 


ältere Schweſter, die 9jährige Longina, eilte; reißende Waſſer in der kurzen Zeit etwa 400 


ihm zu Hilfe und zog ihn heraus. Im ſelben 


Meter weiter getragen hatte. Die Leiche des 


Moment gab die Erde unter ihren Füßen [Knaben konnte bisher nicht gefunden wer⸗ 


nach und beide Kinder ſtürzten in den a a a A AAR 


JJVTVFVTVVVFCCCCCCC Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Konfirmation. Am geſtrigen Sonntag 
fand in unſerer Kirche die Einſegnung der 
diesjährigen Konfirmanden durch Superinten⸗ 
dent Reiſel ſtatt. In der Einſegnungsanſprache 
legte der Superintendent ſeinen Konfirmanden 
den Ernſt des Lebens dar, worauf die feierliche 
Einſegnung erfolgte. Dann nahmen die 27 
Mädchen und 12 Knaben zum erſten Male am 
Hl. Abendmahl teil. 

an. Eine Ausflugsgruppe von 120 Schülern 
aus Poſen traf hier cm Freitag, dem 2. Juni, 
in drei Autobuſſen ein. Nach einer Beſichtigung 
unſerer Stadt fuhren die Schüler weiter nach 
Bentſchen, wo die deutſch⸗polniſche Grenze, die 
Stadt und der See beſichtigt wurden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Zwei Perſonen bei einem Autounfall 
verletzt. Das Perſonenauto des hieſigen Ge⸗ 
richtsvollziehers Koczorowſti begegnete auf der 
Chauſſee nach Margonin in der Nähe von 
Paulsfeld dem Motorrad von Hubert Szyma⸗ 
nowicz aus Paulsfeld, der auf dem Soziusſitz 
eine Lucja Roſinſka aus Poſen mitführte. Das 
Motorrad, das zu nahe an das Auto herange⸗ 
fahren war, wurde von dieſem erfaßt und 
berſchlug fie, Beide Motorradfahrer erlitten 
Verletzungen. Der Chauffeur des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers transportierte die Verletzten mit dem 
Auto ins Spital. 


Das waren die von der „Legion Condor“ 
Ueberraichung ift alles 


Vom kuftkampf im Spanienkrieg 


Eine Reihe interessanter Erlebnis- 
berichte deutscher Freiwilliger in Spa- 
nien bringt der ‚VB“, Wir entnehmen 
ihm einige seiner Schilderungen, die 
von den Heldentaten der „Legion Con- 
dor“ künden, Die erste Schilderung 
zeigt uns die Besonderheiten des moder- 
nen Luftkampfes, wie er sich in Spanien 
abgespielt hat. 

Der Luftkampf des Jagdfliegers hatte im 
Spanienkrieg gegenüber den Weltkriegserfah⸗ 
rungen ganz neue Formen angenommen. Es 
gab keine Kurvenkämpfe mehr, in denen die 
Gegner einander ſo lange umlauerten, bis der 
günſtigſte Moment zu einem Treffer gekommen 
war. Die Maſchinen find zu ſchnell gewor⸗ 
den, um aus der Kurve noch ſicher treſſen zu 
können. Außerdem ift die langſamete Maſchine 
im Kurvenkampf der ſchnelleren überlegen, da 
ſie die engeren Kurven drehen kann. 

Blitzſchnelles Erkennen des 
ners, ſofortiges Zuſtoßen — ſchießen 
— und dann wieder weg — ſo ſpielte ſich im 
Spanienkrieg der Angriff des Jägers 
ab. Jeder Bruchteil einer Sekunde 
iſt von höchſtem Wert. 

Alles kommt darauf an, daß man unbemerkt 
an den Gegner herankommt, ſonſt drückt der 
weg, und dann iſt nicht mehr viel zu machen. 
Entweder ſtößt man aus der Sonne herunter, 
ſo daß der andere geblendet iſt und den Geg⸗ 
ner nicht rechtzeitig erkennen kann, oder man 
ſtößt von unten herauf, weil einen jo der Geg- 
ner am ſchlechteſten ſieht. Dann nicht zu 
früh ſchießen. Abwarten, bis man ganz 
nahe an der feindlichen Maſchine iſt, möglichſt 
bis auf 50 Meter heran — dann die 
Trommel heraus, den Tank treffen oder den 
Piloten. Sonſt fällt die Kiſte nicht. Eine 
Jagdmaſchine von heute hält glatt ihre zehn 
Einſchüſſe aus, wenn ſie keinen Volltreffer be⸗ 
kommt. 


Draufgängertum allein machte alſo keinen 


guten Jagdflieger aus. Genau ſo kam es auf 


kluge Ueberlegung, kaltblütiges Abſchätzen aller 
Möglichkeiten und kühne Ausnutzung des 
Ueberraſchungsmoments aus. 

Typiſch für den Luftkampf in Spanien ſind 
zwei kleine Epiſoden: 

Eine Staffel von neun feindlichen Ratas, 
roten Jagdmaſchinen alſo, zieht gemütlich, ſich 
in Sicherheit wiegend, über ihrem eigenen Ge⸗ 
biet dahin. Vier nationale Jäger ſtoßen auf ſie 
herunter, pirſchen ſich ganz ſtill und heimlich 
von hinten heran. 

Schon hat der Führer der Zührermaſchine 
den Finger am Abzug feines MG.s, als ein 
paar Sekunden zu früh die rote Führer⸗ 
maſchine den Braten riecht. Im ſelben Mo⸗ 
ment ſteht die Maſchine auf dem Kopf und 
ſauſt ab. Eine nationale Jagdmaſchine hinter 
ihr her. Der wieder folgen zwei Ratas. Dann 
wieder ein nationaler Jäger. Darauf drei Ra⸗ 
tas, ein nationaler, wieder drei Ratas und 
ſchließlich am Schluß wieder eine nationale Ma⸗ 
ſchine. So ſauſt die Kette abwärts, Maſchine 
auf Maſchine wie an einem Band aufgereiht. 
Alle wackeln, alle ſtürzen. Das Ergebnis aber: 
Kein einziger Abſchu 

Ein andermal dagegen jagt ein deutſcher 
Freiwilliger einen roten Jäger und ſchießt vor⸗ 
bei. Der andere dreht ab, ſtürzt und trudelt 
dann, als er ſich wieder ſicher fühlt, gemütlich 
nach Hauſe. Der Deutſche aber ſetzt ihm nach, 
fluchend, daß er vorbeigeſchoſſen hat, und wie 
der Rote, nichts Böſes ahnend, auf ſeine m 
eigenen Flugplatz ausrollt, ſitzt ihm die 
nationale Maſchine im Genick. Im Sturzflug 
ſtößt der Deutſche herunter und ſchießt ſein MG. 
ſo lange leer, bis die rote Maſchine auf dem 
eigenen Flugplatz in Flammen ſteht. 

Gewiß ein Huſarenſtückchen! Draufgänger⸗ 
tum und Ueberlegung aber waren hier gepaart 
und das Ueberraſchungsmoment war 
voll ausgenutzt. 

Ein ähnlicher Schlag, im großen ausgeführt, 
brachte einmal den deutſchen Jagdfliegern dor 


den. 


dt. Vom Wochenmarkt. Bei ſehr reichem 
Angebot koſtete Butter 1,30, Molkereibutter 
1,50, die Mandel Eier 80, Hühner 1,50 2,50, 
ig. Hühnchen 70—1, Enten 2-3, Puten 3,50 
bis 4,50, das Paar Täubchen 70—90, Spargel 
40—50, Spinat 15, Rhabarber 2 Pfd. 15, jg. 
Mohrrüben 20—30, Gurten 40-460 Gr. das 
Stück, der Kopf Blumenkohl 50—60, Salat 
4 große Köpfe 20, 2 Bd. Radieschen 15, Stachel⸗ 


beeren 20, ein Zentner Speifetartoffeln koſtete 
1,70—2, 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Ein Altersheim für Alleinſtehende rich⸗ 
tet die Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbei⸗ 
ter in ihrem ſeit einigen Jahren unbenutzten 
Kurhaus an der Wronkerſtraße für 60 Perſo⸗ 
nen ein. Leſezimmer und Speiſeſaal bleiben 
beſtehen, desgleichen die Gemeinſchaftsküche. 
Die anderen Räume werden in 3 Stockwerken 


zu 60 Einzelzimmern mit Waſſerleitung una 


Zentralheizung eingerichtet. 


Pleszew (Pleſchen) 


§ Verkehrsunfall. Als Leon Drozda wiki 
aus der ul. swietego Ducha in die Poſener 
Straße einbog, fuhr das Auto von Leon Sko⸗ 
wronſki vorbei. Das Pferd Drozdowſkis wurde 
umgeriſſen und getötet. Drozdowſki ſchätzt fei- 
nen Schaden auf 250 Zloty. 


Barcelona eine ganz beſonders reiche Ernte. 

Der Kommandeur der Jagdfliegergruppe 
hatte ſich einen großen Plan ausgedacht. 

In Vendrell, Villajuega, Mon⸗ 
jos und Plan de Pamedes wußte er, 
hatten die Roten ihre Flugplätze. Er wollte 
mit ſeinen Jägern verſuchen, ſie bei Morgen⸗ 
grauen auf ihren eigenen Plätzen zu er⸗ 
wiſchen und im Tiefangriff unter ihnen jo 
gründlich wie möglich aufzuräumen. 

Alles kommt darauf an, daß der Plan blitz⸗ 
ſchnell durchgeführt wird. Bevor noch die roten 
Flieger daran denken können, aufzuſteigen, be⸗ 
vor noch die rote Flak alles begriffen hat, 
müſſen die deutſchen Flieger ſchon über den 
feindlichen Maſchinen ſein, müſſen die Maſchi⸗ 
nengewehrgarben bereits aus den Läufen 
praſſeln. 

Letzte Beſprechung am Abend vorher. Jede 
Staffel bekommt ihren Flugplatz zugeteilt. 
Genau bis auf den Punkt wird die Ausführung 
noch einmal durchgeſprochen, und dann ein paar 
Stunden Schlaf. 

Kurz vor dem Morgengrauen ſpringen die 
Propeller an, ſtartet Kette auf Kette, und wäh⸗ 
rend ſich die Sonne über dem Mittelmeer mit 
ihrem erſten Schimmer ankündigt, ziehen die 
Maſchinen über dem Waſſer dahin. Sie ae 
ſo niedrig wie möglich, denn dann iſt das M 
torengeräuſch am wenigſten zu hören, und ra 
fommt alles darauf an, daß die Küſtenwach⸗ 
ſchiffe erft jo ſpät wie möglich Wind bekommen, 
denn wenn ſie den Braten zu früh riechen, war⸗ 
nen ſie die feindlichen Flugplätze rechtzeitig 
und dann iſt alles mitßlungen. Dann emp⸗ 
fängt einen dort eine wohlvorbereitete Flak, 
und das iſt nicht gerade angenehm. 

Jetzt teilen ſich die Jäger in vier Gruppen. 
Die eine fliegt auf Monjos, die andere auf 
Villajuega, die dritte auf Vendrell und die 
vierte auf Plan de Pamedes. Die Maſchinen 
laufen mit Vollgas. Hetzen in jagender Fahrt 
über das Waſſer, die Propeller blitzen, jede Se⸗ 
kunde ift koſtbar. Dort eines der Küſtenſchiffe. 
Jetzt wird Alarm gefunkt. Noch etwa 3 Mi⸗ 
nuten ſind Zeit. Jetzt ſind es noch acht Kilo⸗ 
meter bis Monjos, 

Schnell — ſchnell! Dort vorn muß es 
liegen. Hier auf dieſem Punkt der Karte ift 
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Strzelno (Strelno) 
Verbrecherjagd im Walde 


Vor kurzem wurde auf das Anweſen des 
Landwirts Nowakowſki in Noöyczyn ein 
Ueberfall verübt, doch konnte der Landwirt die 
Banditen verſcheuchen. Die ſofortige Verfol⸗ 
gung führte zur Verhaftung des Gruſzczynſti 
und Frankowſki aus Strelno. Der dritte Webel- 
täter konnte jedoch flüchten und verbarg ſich 
zehn Tage in den umliegenden Wäldern. 

Neulich bemerkten Einwohner von Zbytow 
eine verdächtige Perſon, die ſich über die Fel⸗ 
der auf den Wald zu bewegte. Sie meldeten 
dies dem Wójt, und dieſer benachrichtigte die 
Polizei, welche nun eine Durchſuchung der Wäl⸗ 
der vornahm und auch den dritten Banditen 
erwiſchen konnte. Es iſt dies der Marian Erich 
aus Cienciſko, ein bekannter Verbrecher, der 
erſt kürzlich das Gefängnis verlaſſen hatte. 
Man fand bei ihm u. a. auch einen Revolver. 
Er wurde ins Strelnoer Gefängnis eingeliefert, 


Oborniki (Obornif) 

wb. Einſegnung. In feierlihem Feſtgottes· 
dienſt fand geſtern die Einſegnung der diesjäh- 
rigen Konfirmanden ſtatt. Beim Eintritt in die 
mit Birkengrün feſtlich geſchmückte und gut be⸗ 
ſuchte Kirche ſangen die Konfirmanden das Lied 
„Jeſu, geh' voran auf der Lebensbahn.“ Nach⸗ 
dem die Konfirmanden vor dem Altar Glau- 
bensbekenntnis, Taufgelöbnis und Konfirma⸗ 
tionsgelübde geſprochen hatten, fand die Ein⸗ 
ſegnung ſtatt. Es wurden diesmal 12 Mädchen 
und 9 Jungen eingeſegnet. An den eindrucks⸗ 
vollen Gottesdienſt ſchloß ſich der erſte Abend⸗ 
mahlsgang der Neukonfirmierten. 


Rakoniewice (Ratwig) 

d. Einſegnung. Nachdem am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag die diesjährigen Konfirmanden geprüft 
worden waren, folgt am Dreieinigkeitsfeſt die 
Einſegnung. Die Kirche war feſtlich geſchmückt 
und Kirchen- und Poſaunenchor verſchönten die 
eindrucksvolle Feier. 15 Mädchen und 15 Kna⸗ 
ben wurden eingeſegnet. 

d. Ein eigenartiger Unfall, Bei dem Land- 
wirt Paul Linkiewicz wurde eine Kuh am 
Strick gehütet. Durch Hundegebell erſchreckt, 
riß ſich die Kuh los und lief über einen, nur 
mit einem Brett bedeckten Brunnen. Das Brett 
verſchob ſtch und die Kuh fiel mit den Hinter- 
füßen zuerſt in den Brunnen, der 9 Meter tief 
und 3 Meter mit Waſſer gefüllt war. Der 
Feuerwehr gelang es, das Tier mit vieler Mühe 
mittels Ketten und Flaſchenzug an den Hörnern 
herauszuziehen. Die Kuh hatte ſeltſamerweiſe 
nur ſtarke Hautabſchürfungen davongetragen. 


Wir gratulieren 


ü Am 1. Juni d. J. konnte der Altſitzer 
Hermann Schülke in Königstreu (Sedowo), 
Kreis Mogilno, mit ſeiner Gattin Emma geb. 
Beyer das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit 
feiern. Das Jubelpaar erfreut ſich allgemeiner 
Wertſchätzung. ° 


Ar T P 8 5 feindliche Flugplatz eingezeichnet. Da ift 
er auch ſchon. Wie ein Schwarm von 
Raubvögeln ſtoßen die nationalen Maſchi⸗ 
nen herunter. Gerade wollen die roten Be⸗ 
ſatzungen an ihre Kiſten eilen, einige ſitzen fogar 
ſchon am Knüppel, bereit zum Aufſteigen. Ein 
paar Sekunden zu jpät aufgeſtan⸗ 
den, meine Herren! Ein paar Sekunden 
nur. 

Die rote Flak iſt genau fo überraſcht, ſchießt 
übereilt und wirkungslos. Sie find alle reſtlos 
überrumpelt. 12 tadelloſe Curtiß⸗Maſchinen 
ſtehen auf dem Platz. Jeder der Nationalen 
ſucht ſich ſein Opfer aus. Die Maſchinen⸗ 
gewehre ratterten. Kühne Jägeraugen nehmen 
ihre Ziele genau ins Viſier. Trommel auf 
Trommel jagt aus den MG. Nach wenigen 
Sekunden bereits gehen ſechs von den Curtiß 
in Brand auf, die übrigen ſind ſtart⸗ 
unfähig. 

Ehe ſich die Roten noch richtig darüber Mar 
geworden ſind, wie das alles ſo ſchnell gekommen 
iſt, verſchwinden die nationalen Flieger ſchon 
wieder hoch oben in der Luft als kleine Punkte. 
Sie laſſen den roten Flugplatz zurück, ohne daß 
dort unten noch ein einziger Gegner aktions⸗ 
fähig iſt. 

In Villajuega hat es genau fo geklappt. Von 
neun Ratas find dort vier in Brand geſchoſſen. 
der Reit kampfunfähig In Vendrell und Plan 
de Pamedes waren die Nationalen um ein 
paar Sekunden zu ſpät gekommen. Der Feind 
empfing ſie bereits in der Luft. Immerhin, 
man konnte zufrieden ſein. Die Geſchichte hatte 
geklappt. 

Das war mal wieder ein Huſarenſtück ſo recht 
nach dem Herzen eines Jagdfliegers. Mitten 
aus dem eigenen Lager hatte man den Gegner 
herausgeſchoſſen. Die Roten würden in Zukunft 
früher aufſtehen. 

Bei Sonnenaufgang, als ihre erſten wärmen⸗ 
den Strahlen die Erde ſtreichelten, war man 
ſchon wieder zurück und konnte gemütlich ſeinen 
Kaffee trinken. 

Eine wirklich gelungene Morgenpirſche, nach 
der man ſich ins Fäuſtchen lachen konnte. 

Aeberraſchung iſt eben alles! 


K. G. von Stackelberz- 


Bemuhungen um die Förderung 
der Ausfuhr nach Uebersee 
Der Aussenhandelsrat und die einzelnen In- 
ustrie- und Handelskammern sind bemüht, 


len 


sen in den überseeischen Ländern zu steigern. 
Es werden Vertreter dieser Stellen nach den 
verschiedensten Ländern entsandt. die die Auf- 
gahe haben, die Absatzmöglichkeiten für pol- 


nische Waren zu prüfen und auch nötigenfalls 


Verhandlungen iber Geschäftsabschlüsse ein- 
leiten, und solche auch durchzuführen. In 
letzter Zeit hat ein Agent des Aussenhandels- 


rates in Bolivien Verhandlungen über die 
Lieferung von Sprengstoffen im Werte von rd. 
500000 für das dortige Arbeitsministerium 
aufgenommen. Nach diesem Lande sollen 
ferner 80 Güterwagen für die Staatsbahnen 
sowie 500 Eisenhettstellen für das Militär ge- 
liefert werden. Die Industrie- und Handels- 
kammer Warschau entsandte einen Vertreter 
nach Peru wegen der Lieferung von Spinn- 
maschinen für. eine der Textilfabriken in La 
Paz. Demselben Agenten der Warschauer 
Kammer ist es gelungen. in Peru einen Auftrag 
tür die Lieferung von 8000 m Segeltuch zu er- 
halten. wovon die Hälfte bereits unterwegs ist 
und der Rest in den nächsten Monaten ver- 
laden werden soll. Ueber die Lieferung von 
Malz. Hopfen. Sperrholz. Gummikissen für 
Flügzeuge, Schuhputzmitteln. Lebensmitteln. 
‚Holzbearbeitungsmasthinen und Leinwand wird 
augenblicklich verhandelt. Die Bearbeitung 
des peruanischen Marktes stösst allerdings auf 
bedeutende Schwierigkeiten. da es eine direkte 
Verbindung zwischen (dingen und dem Hafen 
von Callao nicht gibt. Umladungen in New 
York oder anderen Häfen dagegen verteuern 
die Fracht und führen zu erheblichen Verzöge- 
rungen der Lieferungen. Durch Vermittlung 
der Industrie- und Handelskammer in War- 
schau sind Aufträge für die Lieferung von 
Christbaumschmuck. Fliegenpapier. Schals und 
anderer Galanteriewaren nach den Vereinigten 
Staaten eingegangen, an Christbaumschmuck 
allein für den Betrag von 500000 zł. Im Wege 
eines Kompensationsgeschäftes wird versucht, 
segen Einfuhr von Wolle Textilmaschinen nach 
Chile auszuführen, Es sollen auch Möglich- 
keiten vorhanden sein. dort Vigognegarn, Lo- 
komotiven und Birkensperrholz abzusetzen. Im 
Auftrare des Aussenhandelsrates soll dem- 
nächst ein Delegierter nach Mexiko ent- 
Sandt werden, der unter Mitwirkung mexika- 
nischer Banken ein polnisch-mexikanisches 
Handelshaus errichten soll. dessen Haupttätig- 
keit den Absatz von polnischen Waren in 
Mexiko bilden soll. 


Abstempelung ausländischer 
Prämienanleihen 


Im Dziennik Ustaw Nr. 48 vom 30. Mai 1939 
wird eine Verordnung des polnischen Finanz- 
; . auf a e e Artikel 3 und 12 des 
„‚eSetzes vom 5, April 1939 über Prämien- 
Anleihen (Dz. U. R. P. Nr. 33, Pos, 210) ver- 
tfentlicht, wonach ausländische Prämien- 
‚ anleihen, die vor dem 15, Mai 1939 in Umlauf 
gesetzt waren, nur Gültigkeit haben, wenn sie 

verstempelt werden. Die Verstempelung hat 
innerhalb von 30 Tagen zu erfolgen. Für die 
Verstempelung wird eine Gebühr von 50 Gr. 
je Stück erhoben. Ueber alle angemeldeten 
Stücke erhält der Inhaber eine Gesamtquittung. 
Das Gesetz ist mit der Verkündung in Kraft 
getreten. 


bie Regelung des polnischen 
Geldverkehrs mit der Slowakei 


Die Warschauer Devisenkommission hat 
durch Rundschreiben Nr. 50 vom 26. Mai eine 
Anordnung erlassen. die den Geldverkehr mit 
der Slowakei regelt, Danach kaan die Bezah- 
lung von Forderungen lediglich auf dem Wege 
über das Polnische Verrechnungsinstitut erfol- 
‚ren. Der Bank Polski und den Devisenbanken 
ist die Ausführung von Ueberweisungen in fol- 
senden Fällen gestattet: a) für Waren. die aus 
der Slowakei nach Polen eingeführt worden 
Sind; b) für die Arbeitskosten aus dem polnisch- 
slowakischen Veredlungsverkehr: c) für die 
Nebenkosten des Warenverkehrs zwischen bei- 
den Ländern. In dem Rundschreiben werden 
die näheren Formalitäten für die diesbezüg- 
lichen Anträge angegeben. Für die Genehmi- 
gung der Devisenkommission wird eine Mani- 
Dulationsgebühr von erhoben. Das Rund- 
Schreiben regelt auch die finanziellen Fragen 
Les Reiseverkehrs zwischen Polen und der 
Slowakei. Die Verfügung der Devisenkommis- 
sion ist am 29. Mai in Kraft getreten. 
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Neue Gesetze und Verordnungen 


> Dziennik Ustaw Nr, 49 
Pos. 312. Gesetz über zusätzliche Kredite 
iür das Haushaltsjahr 1938/39, 
bos. 313, Gesetz über die Polnische Aka- 

demie der Technischen Wissenschaften. 

Pos. 314. Gesetz über den Auskauf von Bo- 
den und Immobilien. die in Städten und Städt- 
chen im Bereich der Appellationsgerichte War- 
Schau, Lublin und Wilna liegen. durch den 

achter. i ; 

„ Pos, 315—316. Polnisch-lettische Konvention 

über eine regelmässige Luftverkehrslinie und 
erierungserklärung hierzu. 

B - Generalversammlung 

oznań (Posen): Aktiengesellschaft Krotoszyn 

i Przysieka, Keramikfabrik. G.-V. am 23. 6. 

um 17.30 Uhr im Büro der Gesellschaft. ul. 

27 Grudnia 4. 

Vergleichsverfahren 
Bydgoszcz (Bromberg): Kaufmann Alfons Mar- 
cinkowski. mechanische Schuhfabrik. ulica 

Czerwonego Krzy2a 35. Termin zur Prüfung 

der Forderungen am 24. Juni um 10 Uhr, Sad 

Okregowy. 

Konkurs 
Poznan (Posen): Apotheke A:ıtoni Wilczek, 
abrowskiego 76. Anmeldung der Forderun- 
zen bis zum 1. Juli an Wiadystaw Kaiser, 
4. 
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Wirtſchaftszeitung 
10 Millionen im Reich eingefroren 


Weitere Einzelheiten über die deutsch-polnischen Regierungsbesprechungen 


Ueber die Verhandlungen des deutschen und 
des polnischen Regierungsausschusses 
Ueberwachung des beiderseitigen Warenver- 
kehrs, die in der zweiten Hälfte des Mai statt- 


fanden, erfahren wir noch folgende Einzel- 
heiten. Ausser den deutschen Ausschussmit- 
gliedern nahmen zum ersten Male auch Ver- 


treter des Protektorats Röhmen und Mähren 
an den Verhandlungen teil. Die starke Herab- 
setzung des. Ausfuhrplanes in dem neuen Aus- 
fuhrquartal ° wird polnischerseits damit be- 

ründet. dass die polnische Ausfuhr nach 

eutschland in den letzten Monaten grösser 
war, als die deutschen Warenlieferungen nach 
Polen. Es entstand auf diese Weise ein pol- 
nisches Guthaben von 10 Mill, zt, das nunmehr 
in Deutschland eingefroren ist, weshalb die 
polnischen Exporteure mit einem verspäteten 
Zahlungseingang zu rechnen haben. Durch die 
Verminderung der polnischen Warenausfuhr 
nach Deutschland soll erreicht werden. dass 
die eingefrorenen Kredite in den nächsten drei 
Monaten aufgetaut werden, 

Fine ähnliche Entwicklung hat sich in dem 
Warenverkehr Polens mit dem Protektorat 
Böhmen und Mähren gezeigt. Auch dort sind 
erhebliche Beträge für Warenlieferungen ein- 
gefroren. Bekanntlich waren die Gruben und 
Hütten im Olsagebiet mit dem übrigen Gebiet 
der früheren Tschechoslowakei eng verbunden 
und diese Geschäftsverbindungen bestanden 
noch erhebliche Zeit nach der Besetzung des 
Olsagebietes dureh Polen. Um nun diese ein- 


zur ` 


gefrorenen Beträge aufzutauen. ist vereinbart 
worden. dass Polen in den nächsten drei Mo- 
naten entsprechende Mengen Kohle und Eisen- 
erze nach dem Protektorat Böhmen und Mäh- 
ren liefert. Dabei wird unterstrichen, dass die 
diesbezüglichen Besprechungen auf der Basis 
der alten Abmachungen geführt worden sind, 
die bereits vor der Besetzung des Olsagebiets 
durch Polen zwischen Polen und der früheren 
Tschechoslowakei bestanden haben. 


Parallel zu den Hauptverhandlungen tagte 
eine deutsch-polnische Unterkommission für 
Holzfragen. In diesen Besprechungen sind Ent- 
schliessungen angenommen worden. die eine 
Fortsetzung der polnischen Holzausfuhr nach 
Deutschland in dem bisherigen Umfange emp- 
fehlen, vorausgesetzt. dass sich eine Finanzie- 
rung dieser Geschäfte ermöglichen lässt. Die 
bisherigen Abmachungen sehen bekanntlich 
eine Bezahlung der polnischen Holzlieferungen 
mit Dreimonatsakzepten vor, welche um einen 
Monat prolongiert werden können. Die Dis- 
kontierung dieser Wechsel stiess in der letzten 
Zeit auf Schwierigkeiten bei den polnischen 
Banken. so dass die weitere Durchführung der 
Exporte in Frage gestellt wurde, In den Ber- 
liner Besprechungen sind nun nicht näher be- 
zeichnete Abmachungen getröffen worden. die 
dazu führen sollen. die Auszahlung der einge- 
frorenen Beträge zu beschleunigen und den 
Kreditäpparat im Rahmen des Abkommens 
wieder in normale Bahnen zu lenken. 


—— 


Ausbau der Erzförderung 


Um den steigenden Erzbedarf der Hütten- 
industrie nicht durch erhöhte Einfuhr decken 
zu müssen, ist man in Polen bemüht. die För- 
derung vor Erzen nach Möglichkeit zu erwei- 
tern. Vom Staatlichen Geologischen Institut 
wurden bereits 1938 im Gebiete des zentralen 
Industriebezirks. wo neue Hütten im Entstehen 
begriffen sind. Mutungsarbeiten aufgenommen. 
die 1939 fortgesetzt werden Man hat im nord- 
östlichen Teil der Heiligen-Kreuzberge Erz- 


vorkommen festgestellt. derer Lage auf der 


Seite durch den Fluss Pilica, auf der an- 
on Seite durch die Chaussee Radom-Kielce 
gekennzeichnet wird. Die reichhal:igsten Lager 
befinden sich in der Nähe, von Nowe Miasto 
und Odrzywola. Es handelt sich hauptsächlich 
um Sideriterze und in geringeren Mengen um 
Limoniterze. Untersuchungen dieser Lager 
sind noch nicht beendet. doch lassen die bisher 
durchgeführten Arbeiten erkennen. dass das 
nordöstlich vou Heiligen-Kreuzbersen gelegene 
Gebiet grössere und reichere Lager enthält. als 
der südliche Teil des Gebirges. wo die Erz- 
lager bereits von den Starachowicer und 
Östrowicer Werken ausgebeutet werden. Die 
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Getreide-Märkte 
Posen. 3. Juni 1939. Amtliche Notierungen 
für lo «s in Zloty trei Station Poznan. 


Richtoreise: 
21.25-21.25 


B 
Braugerste 70 „% „ „ 9.251028 
673 678 gi 18.50 —19.0 
Hafer. 1 Gattung 17.10-17.50 
5 Gattung 5 AA Ši 16.50-17.00 
s hl — 
Weizen: RER art 0-40 
Wei t. 1 0—50% K 
eaoaai , 5455 E 
2 a 884 22.25 —31.15 
„ Na 50—65% 26.75-27.75 
d u 39—50% 32.25—33.25 
” „ u 60—65% 25.25—26.25 
- „ III 6-70% 21.25—22.25 
Weizenschrotmehl 95% 1 — 
Roggen>Auszugsmchi 1—30% 25.00 —25.75 
N at. 0-55% 23.50—24.25 


29.50 —52.50 


Kartoffelmehl „Superior . . 13.66 —13.30 


Weizenkleie em $ 


9 80 

Weizenkleie mi E N 11.25-12.00 > 
Roggenkleie . Se Na MS u 
Gerstenklefe „ +12:00—13 
Viktoriaerbsen . . . . å è 34.00 —37.00 
8 (grüne) . . 28.00 30. 00 

nterwicke . . e.e ee. sà 
Sommerwicke » s s 0 # s er 
Peluschken . » se oe . 3. 
Gelblupn en .+ 14.00 —14 50 
8 0 % % 00% 13.00 —13. 80 
lauer Mo „„ „„ „ „4 „6 — 
Sent ee BU RE PAIN . 55.00 58.00 
Raygras . oe eo.» 158.00 —170,00 
Tymöthee ss s... . 55.00 —60.00 
Lein kuchen 25.00 —26.00 
Raps kuchen 13.50 —14.50 
S isekartoffeln . . er, u 4.25 —4.75 
Weizenstroh, lose des 1,65 —1.90 
Weizenstroh, gepresst. e . 2.402. 90 
Roggenstroh, lose „ „ „ 1.902. 0 
Roggenstron. gepresst « . . 2.90 —3.15 
Haterstrch, lose . e „ o 1.63 1.90 
Haferstroh, gepresst . . 2.40 —2.65 
Gerstenstroh, lose „ „„ 1.651. 90 
Gerstenstroh. gepresst. e e 2.40 —2.65 
Heu. lose 0 6 TEL SE} 6.25—6.75 
Heu. epres t 1.257,75 
Netzeheu, lose . s o e e oo 6751.25 
Netzeheu, vepresst . « . 7.758.285 


Gesamtumsatz; 1709 t: davon Weizen 85 
Roggen 1220. Gerste 45. Hafer 10. Müllerei- 
produkte 629, Samen 92, Futtermittel u. a. 

1. 


neu entdeckten Erzlager weisen. wie der pol- 
nische Bergbau überhaupt, einen grossen Nach- 
teil auf. und zwar liegen sie nicht zusammen 
an einer Stelle. sondern zerstreut auf einer 
grösseren Fläche. so dass der Abtransport und 
die Ausbeutung der Erzvorkommen sich kost- 
spielie gestalten werden. Im zentralen Indu- 
strierevier werden die bei Rudki, befindlichen 
Pyritlager. die in den Besitz des Staates über- 
gegangen sind. ausgebaut. Soweit bisher fest- 
gestellt werden konnte sollen die Lager einen 
Umfang von 2 Mill, t haben. Untersuchungen 
sind bisher bis zu einer Tiefe von 110 m ge- 
führt worden und man vermutet. dass in tiefe- 
ren Lagen noch grössere Bestände vorhanden 
sind. Ein Ausbau der Grube in Rudki wird 
gegenwärtig vorbereitet. 


Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 


Aus der veröffentlichten Statistik über den 
Schiffsverkehr im Danziger Hafen im Monat 
Mai d. J. geht hervor, dass der Schiffsverkehr 
gegenüber dem Vormonat ‘gestiegen ist. 
sind insgesamt 613 Schiffe mit zusammen 
451 720 NRT eingelaufen gegenüber 552 mit 
417 735 NRT im April d. J. und 569 mit 394 097 
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Posener Efiekten-Börse 


vom 5. Juni 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke — 
kleinere Stücke ~ 
4% Prämien-DollarsAnleihe (S. ID — 
%% ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. — Lanusch. ið Gold Il. Em. - 
4½ % Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie! . 5125 
grössere Stücke 00G 
mittlere Stücke 
. kleinere Stücke 
4% Konvert.»Pfandbriefe de 
Landschaft. . . . . 
3% luvest.-⸗Anleihe L Em. 
Vie lnvest.-Anleihe Il. Em. 
% Konsol»Anleihe . . 
#1s9e Innerpoln. Anleibe . 
Bank Polsk, (100 zł) ohne Kupon 
$% Div. 38. r 
rad „ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) , 
» 


. 
Pos. 


—B "ee o 


Lubań: W ki 1 b 
Hersteld & Vicana? 


Tendenz: ruhle. 


— 
Lall 
= 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. Juni 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
eiwas stärker. 


Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 77.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, 78.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III, 40. 4proz. Kons.-Aul. 1936 61.75 bis 
61.50. 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60.50 bis 
61. 5proz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 65.00, 
Sproz. n e F 1926 61—59 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie Ii 
81, 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 81,00. 8% proz. Pfandbriefe der 
Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81.00. 
5%proz, Kom. -~ Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank l. Em 81 S proz. Kom.-Oolix. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. u. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV Em. 31. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97.00. 4%nroz. Pfand- 
briefe der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau 
Serie V 60.50--60--60.50. 4%proz Pfandbrieſe 
der Städt. Kredit-Ges, in Warschau 1925 68. 
Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Oes. in 
Warschau 1925 72.50. dto, von 1933 67.50—68 
bis 71. 5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in 
Lodz 1933 6060.50. Sproz. Piandbriefe Lublin 
T.K.M. 1933 57. Sproz. Pfandbriefe Petrikau 
T. K. M. 1933 57, VILU und IX, Serie 6nroz, Kan- 
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NRT im Mai v. J. Die Zahl der mit Ladung 
eingegangenen Schiffe betrug 168 und ihr Ton- 
nagegehalt 113938 NRT, im Vormonat waren 
es 164. jedoch war der Tonnagegehalt höher 
und betrug 132332 NRT., Die mit Ballast oder 
leer eingelaufenen Schiffe bezifferten sich auf 
329 mit 230090 NRT. Im Ausgang wurden 
611 Schiffe mit 444 389 NRT gezählt, von denen 
463 mit 302513 NRT_beladen waren. In der 
Flaggenstatistik sind gegenüber dem Vormonat 
einige Verschiebungen zu verzeichnen. Deutsch- 
land steht mit 158 Schiffen und 82529 NRT im 
Eingang an erster Stelle. an zweiter Schweden 
mit 106 Fahrzeugen mit 64272 NRT. Es folgen 
Dänemark mit 90 Schiffen, Finnland mit 51. 
Polen mit 35. England mit 34. Holland mit 39 
usw. Der Fahrgastverkehr betrug im Eingang 
11 und im Ausgang 104. In der Zeit vom 
1. Januar bis 31. Mai 1939 sind in Danzig 
2660 Schiffe mit zusammen 1 965 052 NRT ein- 
gelaufen. was gegenüber dem Vorjahre eine 
1 um 291 Fahrzeuge und 271 632 NRT 
ergibt. 


Polen will eine 
Ausfuhrkreditversicherung schaffen 


Um die Ausfuhr aus Polen zu erleichtern, 
besteht die Absicht. einen Versicherungsschutz 
für Ausfuhrkredite, ähnlich, wie er in anderen 
Staaten besteht. zu schaffen. Man will auf 
diese Weise das Risiko der polnischen Aus- 
fuhrfirmen vermindern und ihnen die Möglich- 
keit geben. grössere Transaktionen durchzu- 
führen. Die Handels- und Gewerbekammern 
fördern diesen Gedanken und es wird damit 
gerechnet, dass ein solches Kreditinstitut be- 
reits in nächster Zeit ins Leben gerufen wer 
den wird 


Die 5. Reichsnährstandsausstellung 
eröffnet 


In der festlich geschmückten Ehrenhalle des 
Reichsnährstandes fand am Sonntag vormittag 
in Leipzig die feierliche Eröffnung der 
5. Reichsnährstandsausstellung statt. Bürger- 
meister Haake entbot der 5. Reichsnähr- 
standsausstellung. die zugleich die erste Gross. 
deutschlands ist, den herzlichsten Willkom- 
mensgruss der Reichsmessestadt. die sich 
dessen bewusst sei. dass die Stadt, vor allem 
die Grossstadt, dem deutschen Bauerntum 
gegenüber eine Dankesschuld für seine Arbeit 
und seinen Kampf um die deutsche Nahrungs 
freiheit abzutragen habe. 

Gauleiter Reichsstatthalter Mutschmann 
sprach seine Freude darüber aus, dass die 
grösste Ausstellung dieses Jahres in der 
3 und im Sachsengau stats 

nde. 


Zusatzabkommen zum deutsch- 
polnischen Wirtschafts vertrag ratifizier‘ 


Im Senat wurde das Ratifizierungsgesetz 
über das Zusatzabkommen zum deutsch-pol- 
nischen Wirtschaftsvertrax und das Ratifi- 
zierungsgesetz über den polnisch-sowjetrussi 
schen Handelsvertrag angenommen. 


Rückgang der ausländischen Aufträge 


Die ausländischen Aufträge für die Eisen- 
hüttenindustrie sind im April 1939 gegenüber 
dem Vormonat um 11% zurückgegangen und 
stellte nsich auf 35228 t im Werte von rund 
9,6 Mill. zl. In der Reihe der Abnehmerstaaten 
stand Deutschland mit 16.9% an erster Stelle 
gefolgt von den Niederlanden mit 16.15%, Iran 
mit 14.3%, Türkei mit 8.2%, China pit 6%, Bul- 
garien mit 5%. Norwegen mit 5%, Uruguay 

rgentinien und Italien mit je 3.9%, Schweden 
mit 3% sowie Aegypten mit 2.55. 


> 
N 
N 


vers.-Anleihe Warschau 1926 68. Sproz. Schul- 
Anleihe Warschau 1925 Serie I—IV 75. 

Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 105--106—105.50, imienne 
104, Wegiel 32.25--33, Modrzeiöw 18.25—18.50, 
Norblin 95-96, Ostrowiec Serie Bi 8182.50. 
Zieleniewski 62, 


Die Sendung 


das vollständige und ungekürzte 
Programm aller deutschen Sender - 
Das große Auslandsprogramm. 


Europa-Stunde 


Fach » Wochen - Stunden - Programm 


Berlin "OF und sieht 


die reich ıllustrierte, weitverbreitetg 
billige Funkzeitschrift 


Auslieferung 
KosmossBuchhandlung 


Poznań, Al. Marszaka Pitsudskiego 25 
Telefon 65-89, P. K. O. 207 915. 
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Gerda 


Seidler 


Alfred Ritter 


Verlobte 


Nowolaſkoniec 


im Mai 


'MÖöbelk 


ia allen Stilarten 


H. Bähr, Hitelwerkstätten 


Swarzedz 
ul. Strzelecka 2 7 


Beste Ausführung! 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapietynski 2. 


Gegr. 1900 


Solide Preise 


Telefon 3594. 


Anzeigen kurbeln 


die Wirtschaft an! 


Tel. 23-28. 


M. Feist, u. eee 
Poznai, ul. 27 Grudnia 5 


Spezlalwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuck, 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst und schnellstens. 
Kein Laden. Bitte auf die Haus- 

nummer zu achten! x 


Gegr. 1910. 


Aberſchriſtswort (fett) -----.---- - 


jedes weitere Wort 10 


Stellengefuhe pro Wort- 5 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


7 N; 
Verkäufe 


Hujeifen 
Fabrikat Bismarckhütte, 
Hufnägel 
H- Stollen ete. 
liefert, wie bekannt, günſtig 
Landwirtſchaftliche 
dentralgenoſſenſchaft 
ea eee 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genitä neue und 

brauchte ſtets in 12 8 
ET Gelegenheits⸗ 


icta 18 
ft) 


Möbel- und Baue 
Tiſchlerei 


Gebrauchte, gut- 
erhaltene 


zu verkaufen. 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 
Poznań 
Sew.Mielżyáskiego 6 
Telefon 52-25. 


Dzial gospodarczy 


rodzinny i Świat“, dodatek BERRY: „W wolnej godzinie“: Al 
zostalej reszty działu redakcyjnego: E u 


kopf. 


dawce i miejsce wydania: Concordia, 


Dampfdreſ 
Dreſchmaſchine o. 
Lo ko mobile Marſchall, 
ſehr gut erhalten, tom- 
plett, Hauptriemen neu, 
billig abzugeben. Off. u. 
4527 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Gras- u. Getreide⸗ 


Mäher „Deering“ 
neueſtes Mo dell. 
Erſatzteile 
zu allen Syſtemen in 
Solinger Originalware, 
liefert billigſt, frachtfrei 

Empfangsftation. 
Friedrich Melzer, 
Smigiel. 


Proſpekte u. Erfah- 
teilpreisliſten bereit- 
willigſt. 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 


Ihrem Handler oder 
Ihrer Einkaufs- 


Genossenschaft die 
erstklassige, 


weltberühmte 


Westfalia 
Zentrifuge 
vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


2 


Internat. Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei 


» 


» 
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Hackmeſſer 


Bodenmeißel 


Orig. Dehne und Heys 
„Pflanzenhilfe“ era ie 
fort Billig 


Paul G. Schiller, 
Poznan, 
ul. Maleckiego 38, 
Tel 6006. 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marein 13 l. 


W A 
4 Pachtungen i 2 


Einfamilien⸗Villa 
mit Garage, Mirtfchafts- 
gebäude, großer jchöner 
Garten, Edelobſt, ſehr 
günſtig für länger zu 
verpachten. — Schönes 
Objekt für Gartenlieb- 
haber. Off. unter 4530 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


PA N 


Jagdhund 
1½ Fahre alt, gut ab- 
gerichtet, wegen Abwan- 
erung billig abzugeben. 
Offerten unter 4535 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


2 Schaſböcke 
z. Zucht geeign., aus 
eingetr. Herde, geb. Jan. 
1958, verk. preiswert. 
Som. Lopiſzewo 
p. Ryczywöl. 


4 N 
4 Tausch 2 


Tauſch. 
Ein Haus in Königs- 
berg und ein Haus in 
Memel gegen Haus od. 


Grundſtück in Polen 
einzutauſchen. Deviſen- 
genehmigung erforderl. 
Offerten u. 4509 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 
＋ A 
Geldmarkt 
D 2 
Verkaufe 
i poihek 
15000 ©. in Danzig. 


Deviſengenehmigung er- 
forderlich. Off. u. 4521 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 5. 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. g 
Dział polityczny: Günther Rinke. — Dział lokalny i sport: Alexander Jursch. — 


Freie Stadt Danzig 


OPPOT Fidele 


Ideale 


zu jeder Jahreszeit 


Habe ich 


niemanden 


vergessen? 


Dieſe Frage ſtellt man ſich immer 
wieder, wenn man eine wichtige 
Mitteilung ſeinem weiteren Freun⸗ 
des⸗ und Bekanntenkreis zu machen 
hat, z. B. bei Bekanntgabe von Ge⸗ 
burten, Verlobungen, Vermählun⸗ 
gen, Todesnachrichten uſw. 


Es wird niemand 
vergellen fein 


bei rechtzeitiger 


Veröffentlichung 


einer Anzeige im Poſener Tageblatt. 


heilt- 


schadhafte 


Dächer 


diohtet 
Terrassen u. Fundamente 


Fordern Sie „Bituplast” -Druckschriht 7 von 
OSKAR BECKER, Poznan 
Sw. Marcin -r 


7 — 
Möbl. Zimmer 


r 
längeren und kürzeren 
Aufenthalt, gepflegte 
Zimmer beſſerem 
Haufe. 

Sw. Marcin 25, W. 4. 


Altere Dame ſucht 
kleines, möbliertes 


immer 

bei ſolidem, kinderloſem 
Ehepaar evtl. allein- 
ſtehenden Dame vom 
15. Zuni in Poznan. 
Eigene Betten vorhan- 
den. Off. u. 4528 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5. 


in 


Sonnige 
3 Zimmerwohnung 
für junges Ehepaar geſucht. 
Off. unter 4539 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


2—3 
Zimmerwohnung 
für junges Ehepaar geſucht. 
Offerten unter 452 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan 3. 


Zimmer 
leer oder möbliert, ſucht 
Ehepaar (ein Kind). Off. 
unter A531 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


2 NI 
Vermietungen 


Sauberes 

immer 

g, ſeparat, Be- 
— ohne 


zweibe 
löſtigung 


hne. 
Grunwaldzta 20b, W. 11 
—— 


4 Zimmerwohnung 
Parterre, ab ſofort zu 
ver mieten. 

Waly Zygm. Augufta 3. 


i prowincji: Eugen Petrull. — Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
fredLoake — 
289 n ar t a „ Hans Sek Warz: 
Pozuaniu, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25.) Zakład i miejsce «.cbicia, wy- 
3 } Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Poznań, Alėja 
Pilsudskiego 25. 5 


Dla po 


Z > NN 
Mieisgesuehe 


tab 25% 


1 Zimmerküche 
zu vermieten (am Sze⸗ 


iag) gelegen. Offerten 
unter 4536 an die Ge- 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Sonnige 

3 e een 
Balkon, Bad, Mädchenzim. 
Wilda. Ab ſofort zu verm. 
Off. unt. 4518 an d. Geſchſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3. 


1 möbliertes 
Zimmer 
für Herren, ſofort zu ver⸗ 
mieten. 
Pitſudſtiego 27, m. 6. 


Asommerirische È 


Studentin der Germa- 
niſtik ſucht 

Ferienaufenthalt 
in beſſerem deutſchen Hauſe, 
been auf dem Lande, 
gegen Hilje im Polniſchen. 
Off. unter 4584 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


4 Offene Stellen 


Suche zu ſofortigem 
Antritt ett 05 ſpäter 
Gutsſekretärin 
die beider Landesſpra- 
chen in Wort u. Schrift 
mächtig ift, jowie ſämt⸗ 
liche Büroarbeiten, wie 
Schreibmaſchine beberr- 
ſchen muß. Ferner zum 
1. Juli unverheirateten, 

energiſchen 


er 
mit Waffenſchein. Ve- 
werber muß beider Lan- 
desſprachen mächtig und 
an ſelbſtändiges Arbei- 
ten gewöhnt fein. Be- 
werbungen mit Gehalts- 
forderungen an 
Baron Lüttwitz, 
Karczewnit, 
pow. Chodzież. 


und Welt“. Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“: 
übrigen redaktionellen Teil: Eugen 


Schwarzkopf 


Herausgeber und Ort der Her 


MND 


Eine Reihe praktischer 


Heft 37: 


formerei. 


blick. 
Heft 38: . 


Beispiele. 
Heft 39: 


A 


Bitte verlangen Sie kostenlos Prospekte und Kataloge. 


MAA 


tierte Formplatten. 


P. K. O. Poznań 207 915. 


Werkstattbücher 


Modell- und Modellplattenherstellung für die Maschinen- 
Von Fr. und Fe. Brobeck. Mit 234 Abbildungen im Text. 


Modellherstellung: Muttermodelle. Herstellung von Kern- 
kasten und Kernschalen. Hilfsmodelle aus Gips. Form- 
‚gerechte Modelle. — Modellplattenherstellung: Werkzeug 
zur Plattenanfertigung. Allgemeines. Gipsplatten. Mon- 
Reversier-Modellplatten. 
formplatten (gesetzlich geschützt). Doppelseitige Modell- 
platten. Modellplatte nach dem Schabeverfahren. Modeil- 
platte mit Abstreifkamm nach dem Schabeverfahren. 
Herstellung von Modellplatten mit gusseisernen Abstreif- 
kämmen. Herstellung eines Durchziehkammes für Stirn- 
räder. Sondermodellplatten für schwierig herzustellende 
Gussstücke. — Anhang: Beispiele aus der Praxis. Ueber 


Das Vorzeichnen im Kessel- und Apparatebau. 
Von A. Dorl. Mit 73 Abbildungen im Text. 

Arbeitsweise und Werkzeuge des Vorzeichners. — Die 
Grundlagen zum Vorzeichnen. — Anreissen von Form- 
stücken ohne Anreissplatte — Nietverbindungen für den 
Dampfkesselbau. — Nietverbindungen für den Apparate- 
bau. — Die vom Vorzeichner zu beachtenden Mass- 
nahmen bei Stumpf-, Ueberlapp» und Keilschweissungen. 
— Die Blechfaser des Vorzeichners (Neutrale Faser). — 


Die Herstellung roher Schrauben. 
I. Teil: Anstauchen der Köpfe. 
64 Abbildungen im A 
Der Rohstoff. — Anstauchen des Kopfes in warmem Zu- 
stand. — Kaltpressen. — Vereini 
Warmpressen. — Halbwarmpresse. 


Zu beziehen durch die ; 
Kosmos -Buchhandlung 
Pozvań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 65-89. 
Mit der Post zuzügl. 25 gr Porto. 


Text. 


Von J. Berger. Mit 
zł 3.15 


gun 
— Prabellen. 


Nr. 128 


— 
— 
= 
= 


zł 3.15 


N 


Klischee- 


zł 3.15 


von Kalt- und 


Ae 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Zuverläſſiges, ſauberes 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen zum 
15. Juni geſucht. Off. 
unter 4529 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Voz nan 5. 
Geſucht zum 15. Juni 
oder 1. Juli d. g. 


Verkäufer 
der 

Eiſenwarenbrauche 
perfekt Deutſch u. Pol- 
niſch in Wort u. Schrift. 
Bewerbungen mit Ge— 
haltsanſpruͤchen u. 4522 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 5. 


Tüchtiger, ehrlicher 
Gutsgärtner 
unverheiratet, findet fo- 
fort Stellung. Obftbaum- 
pflege! Bienenzuct! 
Zeugniſſe und Gehalts- 
anſprüche einſenden. 
Som. Zaborowo 
bei Rfiaz, pow. Śrem. 


Tüchtige 
Friſeuſe 
oder tüchtiger Damenfriſeur 
und tüchtiger 
Herrenfriſeur 
ſofort oder ſpäter bei gutem 
Gehalt geſucht. Reiſever⸗ 
gütung. 
Oskar Nossinski 
Lauenburg in Pom. 
Powardeſtr. 23. 


Suche ab ſofort für 
mein Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen - 

adio⸗Fachmann 
Angebote mit 
ſchriften und 
ſprüchen an 
Fa. P. Ewert, 
Gniezno, 
ul. Warſzawſka 9. 


halts an- 


Ehrliche, ſaubere 
Aufwärterin 

für den Tag ſucht 
Diakoniſſenhaus. 


ugnisab⸗ 


Ehrliches, ſauberes 
Alleinmädchen 
ſucht ab 15. od. 1. Zuni 
Stellung. Offerten unt. 
4537 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 5. 


Handwerker, 
verheiratet, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung. Off. u. 4538 an 
die Geſchſt dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Schloſſermeiſter 
unverheirate, bewandert 
mit allen Arbeiten ſeines 
Berufes, ſucht geſtützt auf 
gute Zeugniſſe paſſende 
Stellung. Off. u. 4533 
an die Geſchſt d Zeitung,. 
Poznan 8. 


Junger 
Gärtnergehilſe 
ſucht Stellung zum 1. Juni. 
Handelsgärtnerei oder Gut. 
Off. unter 4528 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 

Poznan 3. 


Mädchen 
häuslich u. ebri., ſucht in 
beſſerem Land- oder 
Gutshaushalt, (auch 
frauenloſem Haushalt), 
Heimat und Brot. Of 
unter 4532 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


2 
8 Versehiedenes 2 


en aſung 
inzige wirkſ. Methode. 
— Söte Ratten, Schwa- 
ben. A 

Amicus; Wawrzyniak, 


Paan, 
Staſzyca 16, Wohn. 12. 


Maſſeur 
empfiehlt ſich 


Ludwi 
Generata Sowlhjtiego 16 


; Hauptſchriftleiter: Günther Ninke. 
Bolitit: Günther Rinke. — Lokales und Sport: Alexander Jurſch. — Provinz und 
Wirtſchaft: Eugen Petrull. — Kunſt und Wiſſenſchaft, Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 


Alfred 


Bojen, Meia Marſzalka Pitſuditiego 25. 


Loake. 
Petruſl. — Anzeigen und Reklameteil? Hans 
Alle in Poſen, Meja Marſzakka Pikſudſtiego 25. — Verlag und Drudort, 


ausgabe: Concordia Sp. Atc., Druckerei und Verlagsanſtalt. 


2 


N 


gegenüber der Welage 
verlegt. 


Wilhelm Günther 
Damen⸗ 
und Herrenſchneiderei 


Auto-, Motorrad 
Führerſchein, nur durch 
Autofahrſchule 
Fr. Jurkomfti, 


Poznan 
ul. Dabrowſkiego 78, 
Tel. 78:80. 


＋ 
H nu 2 


Witwe, te ei- 


Erſch ; 
nung, möchte ält. Herr“ 
f. zwecks 


Heirat 
kennenlernen. Auch Wit 
wer mit Kind. Offerten 
unter 4523 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Ver moͤgender 
Adminiſtrator 


mit eigenem Grundjtüd, 
Anfang 40, juht Damen 
bekanntſchaft zwecks Het 
rat. Witwe mit Kind 
nicht ausgeſchloſſen. — 
Off. u. 4520 an die Ge- 
ſchäftsſtelle diefer Ztg · 
Poznan 3. 

— 


ür den 


